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53. Jahrg. 


Die Senſation des Tages. 


Dementis, die keine ſind 


Nachdem ſich die erſte Beſtürzung über die im „Utrechtſche 
Dagblad“ erfolgte Enthüllung eines franzöſiſch⸗belgiſchen 
Geheimabkommens gelegt hat, ſchneit es Dementis in 
einer Fülle, wie ſie nur dieſer Winter hervorzaubern kann. 
Wenn man dieſe erregten Formeln jedoch näher nach ihrer 
Glaubwürdigkeit hin überprüft, vergeht ihr ſchönes Bild 
wie ſchmelzender Schnee an der Sonne. 

Der frühere belgiſche Außenminiſter Vander⸗ 
velde iſt empört darüber, daß man ſeinem friedensfreund⸗ 
lichen Gemüt ein ſolches Kriegsmachwerk zutrauen könne. 
Er muß ſich jedoch von zwei Kammerabgeordneten ſagen 
laſſen, daß der Vertrag vielleicht nicht zwiſchen den Regie⸗ 
rungen, wohl aber zwiſchen den Generalſtäben aufgemacht 
worden ſei. Vielleicht wäre der veröffentlichte Text falſch, 
der Inhalt aber dürſte richtig ſein. 

Die engliſche Regierung hat der Reichsregierung 
auf diplomatiſchem Wege eine Erklärung zugehen laſſen, in 
der feſtgeſtellt wird, daß ein enaliſch-belgiſches Abkommen 
vom Jahre 1927 nicht beſtehe. Es exiſtiere auch keine Ver⸗ 
ſtändigung irgend welcher Art zwiſchen den Generalſtäben 
Englands und Belgiens. Das mag vielleicht alles richtig 
ſein. Es iſt immerhin möglich, daß das engliſch⸗belgiſche Ab⸗ 
kommen ſchon früher oder ſpäter geſchloſſen wurde, oder daß 
es überhaupt nicht geſondert exiſtiert, ſondern nur als An⸗ 
hang zu dem gleichfalls unbekannten Geheimabkommen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und dem Empire, und auch die Generalſtäbe 
brauchen nichts denon amtlich zu wiſſen, was der Admirali⸗ 
tät bekannt ſein dürfte. 

Selbſt der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“, des führenden Arbeiterblattes, das nach den Neu⸗ 
wahlen im Juni Regierungsorgan werden dürfte, findet die 
offiziellen Dementis aus Brüſſel, Paris und London nicht 
ſehr überzeugend. Er macht die wichtige Mitteilung, daß 
das geheime Militärabkommen vom Jahre 1920 auch der 
britiſchen Regierung mitgeteilt worden iſt. Der Korreſpon⸗ 
dent hält es nicht für unwahrſcheinlich, daß bei den Verhand⸗ 
lungen im Jahre 1927, die eine Reviſion des Militärabkom⸗ 
mens vom Jahre 1920 bedeuteten, auch ein britiſcher Militär⸗ 


attachs aus Paris oder Brüſſel teilnahm. Die Deuten : 
en: 


klargeſtellt werden müſſe, gleichgültig, ob die Ve 
lichung des holländiſchen Blattes richtig ſei oder nicht, ſei die, 
ob ein militäriſcher Vertreter Englands an der Ausarbei⸗ 
tung von Plänen für eventuelle Zuſammenarbeit franzöſi⸗ 
ſcher oder belgiſcher Armeen mit der britiſchen Armee im 
Kriegsfalle teilgenommen haben. Tatſächlich kommt es, fo 
ſagt der Korreſpondent ſehr richtig, weniger auf ein offi⸗ 
zlelles Übereinkommen an, als gerade auf die erwähnten 
Beſprechungen, da ſolche bereits einmal zu einer Teilnahme 
Englands an einem Weltkrieg geführt haben. 

In den Niederlanden haben die Enthüllungen des 
„Utrechtſche Dagblad“ eine Empörung der öffentlichen Mei⸗ 
nung hervorgerufen, wie man fie ſeit den Tagen des Buren⸗ 
krieges nicht mehr gekannt hat. Selbſt der „Telegraaf“, der 


als einziges der großen niederländiſchen Blätter den belgiſch⸗ 


franzöſiſchen Geheimpakt zu ignorieren verſuchte, muß heute 
zugeben, daß die Enthüllungen von großer Tragweite ſeien. 
Übereinſtimmend ſtellt die niederländiſche Preſſe feſt, daß 
ein kategoriſches „Es iſt nicht wahr!“ aus Paris, Brüſſel 
und London die Gemüter nicht beruhigen könne 

Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, hat die niederländiſche 
Regierung die Verhandlungen mit Belgien 
ſuspendiert. Dieſe Unterbrechung ſteht offenbar mit 
den Enthüllungen des „Utrechtſche Dagblad“ im Zuſammen⸗ 
hang. „Standaard“, der gute Beziehungen zu Militär⸗ 
kreiſen unterhält, jagt, daß die veröffentlichten Dokumente 
echt ſeien. Auf alle Fälle hätten die belgiſch-niederländiſchen 
Verhandlungen eine neue Beleuchtung erfahren. Für die 
niederländiſche Regierung ſei nur eine Haltung möglich, 
und zwar müßten weitere Verhandlungen mit Belgien ab⸗ 
I werden. Es fet beſſer, keine Verhandlungen zu 
ühren, als mit dem Meſſer an der Kehle, denn 
etwas anderes ſtelle der Geheimvertrag nicht dar. 

Man hat die Enthüllung von wichtigen Geheimdoku⸗ 
menten oft erlebt. Erinnert ſei nur an die Veröffentlichung 
der Groener ⸗Denkſchrift in der „Review of Re⸗ 
views“ des deutſchfeindlichen Wickham Steed. Doch welch 
ein Unterſchied zwiſchen dieſem und jenem Memorandum! 
Dort wird in jeder Zeile der Defenſivgedanke ſo 
ſehr betont, daß ſelbſt die nationaldemokratiſche „Gazeta 
Warſzawſka“ zugeben muß, die Veröffentlichung der 
Groener-⸗Denkſchrift werde den Deutſchen mehr nützen als 
ſchaden. Hier aber iſt von höchſt aggreſſiven Plänen 
der Locarno-⸗Mächte gegen ihren abgerüſteten Vertragsgeg⸗ 
ner die Rede. Außerdem aber ſtellt ſich England hinter 
die beabſichtigte Verletzung der holländiſchen 
Neutralität, dasſelbe England, das angeblich wegen 
des deutſchen Durchmarſchs durch Belgien in 
zen Weltkrieg eintrat. Genau ſo wie vor 1914 die bel⸗ 
giſche Neutralität durch geheime Abkommen, die Herrn von 
Bethmann⸗Hollweg bei ſeiner bekannten Ausſage noch nicht 
zu Gehör gekommen waren, nicht mehr exiſtent blieb, 
nicht anders wird der neue Ring um Deutſchland 
durch neutrales Land gelegt. f 

Es geht hier nicht allein um die Frage, ob der Vertraas⸗ 
text in ſeinem Wortlaut authentiſch iſt und ob er jede for⸗ 
melle Sanktion der hinter ihm ſtehenden Regierungen er⸗ 
halten hat. Erſchütternd iſt allein ſchon die Feſtſtellung, daß 
ein ſolches Memorandum nicht nur den Deutſchen und 
Holländern, ſondern auch prominenten Briten und Belgiern 
glaubhaft, erſcheint. Erſchütternd iſt, daß hinter 
allen Locarno-Nebeln ein militäriſches 
Bündnis auftaucht, das den italieniſchen Freund und 
das neutrale Holland bedroht und gegen das entwaffnete 
Deutſche Reich allein von belgiſcher Seite aus eine Truypen⸗ 
macht aufmarſchieren läßt, die ſechsmal ſtärker iſt als die 
deutſche Reichswehr. 5 


— 


Der belgiſch⸗franzöſiſche Geheimpalt. 


Deutſchland, Holland und Italien werden bedroht. 
Wo bleibt die engliſche Neutralität? 


der Wortlaut des Abkommens. 


Die einzelnen Artikel des belgiſch⸗franzöſiſchen Geheim⸗ 
vertrages werden von der holländiſchen Zeitung „Utrechtſche 
Dagblad“ wie folgt wiedergegeben: 

Artikel 1: Wenn Frankreich ſich im Kriegszuſtande 
mit Deutſchland oder mit irgendeiner anderen 
Macht befindet. die auf irgendwelche beliebige Weiſe durch 
Deutſchland unterſtützt wird, ſoll Belgien ſeine geſamte 
verfügbare Macht Frankreich zur Verfügung ſtellen. Wenn 
fi) dagegen Belgien im Kriegszuſtande mit Deutſchland 
oder mit irgendeiner anderen Macht befindet, die auf 
irgendwelche beliebige Weiſe durch Deutſchland unterſtützt 
wird, ſoll Frankreich ſeine geſamte verfügbare Macht Bel⸗ 
gien zur Verfügung ſtellen. x x 

Artikel 2: Dieſes Abkommen bezieht ih nicht allein 
auf die Rheingrenze. . 1 
Augriff, au welcher Grenze er ſich auch ereignen möge. 

Artikel 3: Frankreich und Belgien mobilijieren augen⸗ 
blicklich und von ſich aus, ohne daß vorher eine Verſtändi⸗ 
gung hierüber zu erfolgen braucht, ſobald eine andere 
Macht, die auf irgendeine beliebige Weiſe durch 
Deutſchland unterſtützt wird, die Abſicht zu mobiliſieren er⸗ 
kennen läßt. Sie mobilifieren gegen Deutſchland, ſobald 
der „easus foederis“ feſtgeſtellt iſt, jo wie dieſer beſtimmt 
wird durch die Verträge und Abkommen, welche jest die 
internationalen Beziehungen zwiſchen Frankreich und Bel⸗ 
gien einerſeits und Deutſchland andererſeits regeln. Die 
Mobiliſierung bringt ipso facto die Konzentration mit ſich. 

Artikel 4: Belgien verpflichtet ſich, ein Minimum 
von 600 000 Mann zu mobiliſieren, die zur Hälfte aus 
aktiven Truppen, dur anderen Hälfte aus Reſervetruppen 
beſtehen. Frankreich verpflichtet ſich einerſeits, Belgien 
mit einer Truppenmacht von mindeſtens 1200 000 
Mann zur Hilfe zu kommen, die auf belgiſchem Gebiet 
operieren und zur 5 aus e zur anderen Hälfte 

n beſtehen ſollen. RRR 
ie verfügbaren Truppen beider Länder 


3 
Deutſchland gleichzeitig im Norden und im Süden der ge⸗ 


meinſamen Aufſtellung kämpfen muß. 


Artikel 6: Die Generalſtäbe der beiden Heere 
werden jederzeit die zur Vorbereitung der hier oben ver⸗ 
zeichneten Maßregeln notwendige Verbindung aufrecht⸗ 
erhalten. Das vorliegende Abkommen wird min de ſtens 
einmal jährlich Gegenſtand eines Meinungsaustauſches 
zwiſchen den betreffenden Generalſtäben ſein. 

Artikel 7: Dieſes Abkommen wird geſchloſſen für 
einen Zeitraum von 25 Jahren. Jede der beiden 
vertragſchließenden Parteien ſoll es mit einjähriger Friſt 
kündigen können. Die Unterlaſſung der Kündigung durch 
beide Parteien bedeutet die Aufrechterhaltung des Abkom⸗ 
mens für einen neuen Zeitraum von 25 Jahren, der ſofort 
beginnt, nachdem der erſte beendet iſt. Beide Parteien ver⸗ 
pflichten ſich, kein einziges militäriſches Abkommen oder 
diplomatiſches Schriftſtück zu unterzeichnen, durch das das 
vorliegende Abkommen aufgehoben wird. Im Falle eines 
Krieges werden ſie keinen Sonderfrieden ſchließen. 

Artikel 8: Der Inhalt dieſes Abkommens wird ſtreng 
geheim gehalten werden. : 

Über die zwiſchen dem belgiſchen und dem franzöſiſchen 
Generalſtabe im Jahre 1927 vereinbarte 


Auslegung dieſer Artikel 
veröffentlicht das Utrechter Blatt folgendes: 


Zu Artikel 1: Das engliſch⸗belgiſche Ab⸗ 
kommen, das am 7. Juli 1927 peſchloſſen wurde, ermöolicht 
es aller Wahrſcheinlichkeit nach, die eventuellen Gegner Bel⸗ 
giens auf ers zu beſchränken, das heißt Dentſchland 
und die Niederlande, und die von Frankreich anf drei, 
das heißt Deutſchland, Italien und vielleicht Spa⸗ 
nien. Frankreich und Belgien haben nur eine gemein⸗ 
ſchaftliche Front. Dieſer grundſätzliche Gedanke des Abkom⸗ 
mens von 1920 bleibt unangetaſtet. Jeder Gegner, mit dem 
das eine oder andere der beiden Länder Krieg bekommt, wird 
alſo zwiſchen die beiden geraten Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß die Verteidigung des eigenen Grundgebiets das vor⸗ 
nehmſte Ziel bleiben muß. Frankreich ſoll denn auch in 
einem Konflikt zwiſchen den Niederlanden und Belgien nur 
eingreifen durch Entſendung eines Expeditionskorps, deſſen 
Stärke im Jahre 1922 mit zwei Armeekorps feſtgeſtellt wor⸗ 


Es iſt anwendbar anf jeden 


den iſt. Auf die gleiche Weiſe ſoll Belgien im Falle eines 
Krieges zwiſchen Frankreich und Italien zwei Inſanterie⸗ 
diviſtonen zur Verfügung des franzöſiſchen Generalſtabes 


ſtellen. 5 

Zu Artikel II: Was einen Konflikt zwiſchen Holland 
und Belgien und die Bedeutung des Wortes „Angriff 
angeht, wird gemäß dem Artikel I des belgiſch⸗franzöſiſchen 
Militärabkommens (genannt die Brüſſeler Konvention) be⸗ 
ſtimmt: Belgien iſt der Hilfe Frankreichs gegen jeden An⸗ 
greifer ſicher, der auf die eine oder andere Weiſe durch 


Deutſchland unterſtützt wird. Dieſe Hilfe kann von zweierlei 


Art ſein, diplomatiſche und militäriſche. } 

Zu Artikel III: Das belgiſche Heer ſtellt den lin⸗ 
fen Flügel der franzöſiſchen Heeresauſſtellung dar und 
wird ſelbſt auf ſeinem äußerſten Flügel durch britiſche Trup⸗ 
pen verſtärkt. 

Zu Artikel IV: Die franzöſiſche Truppenmacht, 
die in Belgien operiert, ſoll nach den Mitteilungen des fran. 
zöſiſchen Generalſtabes aus dem Jahre 1927 über 2160 Feld⸗ 
geſchütze, 2880 ſchwere Geſchütze aller Kaliber, 10650 Ma⸗ 
ſchinengewehre und 1800 Tanks verfügen. Das belgiſche 
Heer ſoll im Falle eines Krieges über 576 Feldgeſchütze 


und 1848 Maſchinengewehre verfügen. Das ſchwere Geſchütz 


bildet eine unabhängige Gruppe von 108 Stück, die in Ant⸗ 
werpen konzentriert wird. Belgien kann nur 76 Flugzeuge 
und 49 Tanks mit gutem Erfolg in den Kampf bringen (im 
Jahre 1927). 

Zu Artikel V: Das übereinkommen zwiſchen Eng⸗ 
land und Belgien vom 7. Juli 1927 verpflichtet dazu, 
den franzöſiſch⸗belgiſchen Angriff in der Richtung auf die 
Ruhr wieder neu zu ſtudieren. Der Entwurf eines engliſch⸗ 
belgiſchen Seitenangriffes auf Seeländiſch . Flan⸗ 
dern im Auguſt 1927, der durch den britiſchen Mili⸗ 
tärattaché in Brüſſel vorgeſchlagen wurde, hat die Zu: 
ſtimmung keines der intereſſierten Staaten erhalten. In⸗ 
folgedeſſen iſt die Auffaſſung angenommen worden, daß man 
ſich bis auf andere Anordnungen an den Entwurf Maglinſe 
aus dem Jahre 1920 halten ſoll, unter Anpaſſung an den 
neuen Zuſtand, der aus der britiſchen Teilnahme hervorgeht 
Dank der Anlage von vier Gleiſen auf der Bahnlinie Miche⸗ 
roux—pPlompierres und eines doppelten Gleiſes auf der 
Linie Battice— Verviers ſoll eine erſte Gruppe, beſtehend 
aus franzöſiſchen und belgiſchen Truppen unter franzöſiſchem 
Befehl, in die Ruhr einrücken, den Weg entlang, der 1923 
verfolgt wurde. Eine zweite Gruppe, beſtehend aus belgi⸗ 
ſchen und britiſchen Truppen, unter belgiſchem Befehl, ſoll 
Richtung nehmen auf Hensberg und Geilenkirchen und durch 
Holländiſch⸗Limburg ziehen. Der Weg hierzu und die Aır- 
Klage von dazu dienenden ſechs neuen Strecken wird dann 
im einzelnen angegeben und hinzugefügt: 


Die Mitwirkung der britiſchen Truppen 


ſoll es möglich machen, einen ernſthaften Seiten⸗ 
angriff auf die Eiſenbahnlinie Weert Dalheim und auf 
die Linie Maasbracht—Poſternholt auszuführen. 


In ſeiner Einleitung zu obigem Vertragstext ſtellt das 
N Blatt feſt, man habe bereits ſeit einiger Zeit 
ie Texte beſeſſen, aber die Veröffentlichung ſei hinaus⸗ 
geſchoben worden, um erſt die vollen Garantien über 
die Echtheit der Belgien ſchwer kompromittieren⸗ 
den Stücke zu erlangen. Man werde zwar mit einem 
formalen Dementi der Brüſſeler Regierung zu 
rechnen haben, aber das entkräfte die Wahrheit nicht. 
Wörtlich heißt es: f 

Wir warten dieſes Dementi in aller Ruhe ab, ugne 
damit ſonderlich getroffen zu werden. Die Leſer werden 
ih aus dem Text und der Konſtruktion der Vertragsver⸗ 
öffentlichung ein perſönliches Urteil bilden können. Dieſes 
Urteil deckt ſich vollklommen mit den un antaſtbaren 
Beweiſen, die wir über die Echtheit des Doku⸗ 
mentes beſitzen. Wir laſſen keinerlei Zweifel darüber, 
daß wir gegebenenfalls auch zur Veröffentlichung 
der Beweiſe übergehen, weil wir es für ein Zebensinter- 
eſſe erachten. ſowohl für die Niederlande als auch für 
den internationalen Frieden. Die Völker müſſen 
Kenntnis erlangen von der gefährlichen Bedrohung, 
die von den Berufsmilitärs und den Generalſtäben gewiſſer 
Mächte ausgeht, verſchleiert durch eine Maske friedlieben⸗ 
der Politik. Sie ſind damit beſchäftigt, das Friedenswerk 
der Völker zu untergraben.“ 


Tſchela⸗Hreuel in Afghaniſtan. 


London, 26. Februar. „Daily Expreß“ meldet, daß zwei 
in Karachi aus Kabul eingetroffene Deutſche erzählt haben, 
wie der neue Emir Habibullah verſuche, aus den 
Kaufleuten und früheren Beamten Amanullahs Geld 
unter Verwendung von Foltern zu erpreſſen. 
Die Opfer werden u. a. an einem Balken fo lange mit 
dem Kopf nach unten aufgehängt, bis ſie verſprechen, 
Geld herauszurücken, oder ſie werden vollkommen nackt 
an einen Pfahl gebunden und kochendes Waſſer 
auf ihre Haut geträufelt. g 

Einer der Deutſchen, namens Schröder, erzählt, daß 
einem Deutſchen, der ohne die allen Europäern beigegebene 
Wache über die Straße ging, ſein Mantel mit 50 Pfund ge⸗ 
ſtohlen worden ſei. Auf die Beſchwerde der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft hat der Emir das Geld zurückvergütet, ſowie 


ö 


20 Pfund Entſchädigung für den Mantel gezahlt. Nach den 
Erzählungen der Deutſchen leidet der neue Emir an Geld⸗ 
mangel und es ſei wahrſcheinlich, daß feine Armee wegen 
Nichtzahlung der Löhne deſertieren werde. 


Fochs Zuſtand iſt bedenklich. 


Paris, 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) Im Be 
finden des Marſchalls Fo ch iſt, nachdem ſich ein 
neuer Entzündungsherd gebildet hatte, eine plötzliche Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten. Der Kranke hat ſehr hohes 
ieber, und der Puls wird immer ſchwächer. Fünf Arzte 
ielten geſtern am Lager des Marſchalls ein Konzilium ab, 
nach welchem fie erklärten, daß der Geſundheitszuſtand 
ſehr gefährlich und daß eine Komplikation unver⸗ 
meidlich ſei. Man müſſe auf alles vorbereitet ſein. 
Marſchall Foch hat bereits die letzten Sakramente emp⸗ 
angen b N 
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Wirtſchaft durchaus keine neue 


Vor den Staatsgerichtshof. 


Der Wyzwolenie⸗Antrag gegen Czechowicz 
der Kommiſſion überwieſen. 


Warſchau, 27. Februar. Der geſtrigen Plenarſitzung 
des Selm brachte man allgemein ein lebhaftes Intereſſe ent⸗ 
gegen. Galt es doch, über den pn des Wyzwolenie⸗ 
Klubs abzuſtimmen, in dem gefordert wird, den Finanz⸗ 
miniſter Czechowiez vor den Staatsgerichts⸗ 
hof zu ſtellen. An der Diskuffion beteiligten ſich nur vier 
Redner und füllte dieſer Punkt der Tagesordnung die ganze 
geſtrige Sitzung aus. 

In der Begründung des Antrages erinnerte 
der Abg. Woh nicki (Wyzwolente) daran, daß der Seim 
für 1927/8 über 85 Millionen Zloty mehr beſchloſſen habe, 
als dies die Regierungsvorlage forderte. Art. 6 des da⸗ 
maligen Finanzgeſetzes enthielt die ausdrückliche Beſtim⸗ 
mung, daß die Zufatzkredite auf dem Wege des Geſetzes be⸗ 
ſtätigt werden müſſen und machte die Miniſter perſön⸗ 
lich für die Ausführung dieſer Beſtimmung verantwortlich. 
Während der Beratungen der Haushaltskommiſſion im 
Herbſt v. J. wurde es bekannt, daß der Staatshaus⸗ 
haltsetat um über eine halbe Milliarde 
überſchritten wurde. Dies gab Miniſterpräſident 
Bartel in der Sitzung vom 21. November v. J. auch zu, 
betonte aber gleichzeitig. daß das Geſetz über die Zuſatz⸗ 
kredite gleichzeitig mit den Rechnung sabſchlüſſen vorgelegt 
werden würde. In feiner zweiten Erklärung vom 28. No⸗ 
vember v. J. machte ſchon der Minifternräfident einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Rechnungsabſchlüſſen und den Zuſatz⸗ 
krediten, die er unabhängig von den Rechnungsabſchlüſſen 
vorzulegen verſprach. Er behielt ſich fedoch vor, dies nicht 
heute und auch nicht nach einer Woche zu verlangen. Die 
ganze Linke vertraute damals Herrn Bartel 
und forderte nicht genaue Feſtſetzung eines Termins zur 
Einbringung dieſer Vorlagen in dem Glauben, daß dieſe 
in allernächſter Zeit dem Seim präſentiert würden. Ja, ſie 
widerſetzte ſich ſogar dem Antrage, dieſen Termin feſtzu⸗ 
ſetzen. Dieſes Verſprechen wurde aber bis jetzt nicht 
eingelböſt. Der Seſm erfüllt ſomit eine Pflicht, wenn er 
ſich heute mit dem eingebrachten Antraae beihäftiat Wenn 
ſich der Miniſter, ſagte der Redner, auf den Eindruck beruft, 
den dieſer Antrag im Auslande hervorrufen werde, fo 


muß darauf hingewieſen werden, daß das Ausland von 


dieſen 560 Millionen genau weiß. Und doch haben wir noch 
bis zuletzt die Verſicherung der Regierung gehört, daß das 


Vertrauen zu uns im Auslande in ſtändigem Steigen be⸗ 


griffen ſet. Wenn alſo das Ausland Vertrauen zu unſerer 


Resbierung hatte, als nicht alles in Ordnung war, fo wird 
nach Anſicht des Herrn Wofnicki dieſes Vertrauen noch 


größer werden, wenn wir uns jetzt daran machen, Ordnung 
zu ſchaffen Zum Schluß forderte der Redner, den Antrag 
feines Klubs der Kommiſſion zu überweiſen. 

Im Namen des Regierungsklubs gab der Abg. Kran 
zanowifi der Überzeugung Ausdruck, daß die Ausſprache 
die vollkommene Grundloſigkeit der von den Antragſtellern 
gegen den Finanzminiſter erhobenen Vorwürfe ergeben 


werde. Trotzdem ſtelle er den Antrag, über das Begehren 


des Wyzwolenie⸗Klubs zur Tagesordnung über⸗ 
zugehen. Würde man dieſen Antrag der Kommiſſion über⸗ 
meifen, fo würde man dem Staat einen aroßen Schaden 

fügen. da er einen günſtigen Einfluß auf den 
Kredit des Staates nicht ausüben werde. Der 
Antrag bezwecke zwar nicht, den Miniſter zur politiſchen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen habe ſedoch feine politiſche Seite die 
ungünstige Folgen haben könnte. Die rechtzeitige Be⸗ 
schließung von Zuſatzkrediten ſchütze durchaus nicht vor dem 
Defizit und auch nicht vor der Devalvation des Geldes. 


Einen geſetzlichen Termin für die geforderte Regierunas⸗ 


vorlage gebe es nicht und die Regierung hoße keine Mög⸗ 


lichkeit. einen entſprechenden Antrag vor Mai oder Juni 
einzubringen. Der Redner zählte die Ausgaben auf, die 
die lberſchreitungen zur Folge hatten und ſchloß pathetiſch: 


ch weiß nicht. was der Seim oder ſogar der Staats⸗ 
gerichtshof beſchließen mird, aber das Urteil der Geſchichte 


iſt für mich klar: dem Finanzminiſter wird Abſolution er⸗ 


teilt werden, aber nicht ſeinen Anklägern.“ N 
Im Anſchluß hieran wollte der Abg. Rybarſki vom 


Natfonolen Klub ſyrechen. Als der Redner auf der Tri⸗ 


büne erſchien, entſtand auf den Bänken des Reateruns⸗ 
klubs ein großer Lärm, man rief: „yrardow, Kucharſki“. 


Vergeblich verſuchte der Abg. Rybarſki zu Worte zu kom⸗ 
men. und da der Lärm nicht verſtummen wollte, ordnete 


der Vorſitzende eine Pauſe an. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung anpellierte der Sefmmarſchall an die Kammer im 


Intereſſe des Parlaments und des Landes, die Freiheit des 


Wortes, das ſich im Rahmen des Realements bewegt, zu 
achten. Als der Abg. Rybarſki abermals die Tribüne 
betrat, entſtand wiederum auf den Bänken des Regierungs⸗ 
klubs andauernder Lärm, fo daß Ryubarſki es vorzog, feine 
Rede den Stenogroyhen zu diktieren. U. a erklärte der 
Redner, daß ſein Klub dadurch, daß er Anträge in der 
Frage der Zuſatzkredite einbringt, unſeren Kredit im 
Auslande heben wolle. 


Hierauf ergriff das Wort 
Miniſterpräſident Prof. Dr. Bartel, 


der folgende Erklärung abgab: 0 


Hoher Seim! Der Abg. Wo'nieki beliebte mir mit einer 


gewiſſen Ironie gütigſt vorzuwerfen, daß ich ſeinerzeit den 


Antrag unterzeichnet habe, den ehemaligen Miniſter für 


Induſtrie und Handel Kucharſki vor den Staatsgerichts⸗ 


hof zu ſtellen. Ich möchte bemerken, daß, wenn eine ähn⸗ 
liche Sache jetzt vorliegen würde, ich den entſprechenden An⸗ 
trag auch heute unterzeichnet hätte. Die Regierung, deren 
Mitglied ich ſeit dem 15. Mai 1926 bin, hat die Laſt der 
Beſſerung der Finanzſituation ſowohl in fak⸗ 
tiſcher als auch formeller Hinſicht auf ſich genommen. Sie 
hat das eine und das andere vollbracht, ob es jemand gefällt 
oder nicht. Dieſe Regierung iſi die erſte geweſen, die auf die 
Tatſache ßinwies, daß Rechnungsabſchlüſſe des Staates über⸗ 
haupt nicht exiſtieren. Die Regierung hat dieſe Abſchlüſſe 
für die Jahre 1928, 1924, 1925 und 1926/27 vorgelegt. Sie 
legen in den Seſmarchiven und wecken, wie es mir ſcheint, 
kein beſonderes Intereſſe der hohen Kammer. „Side klagen, 
meine Herren, den Finanzminiſter, hinter dem die ganze 
Regierung ſteht, an, daß er den Staatshaushalt für 1927/28 


ohne Genehmigung der geſetzgebenden Körperſchaften über⸗ 


chritten hat. Es ſei mir geſtattet, feſtzuſtellen, daß die 
atſache der e in unſerer 

f rſchenung 

iſt, daß ſie bis ſetzt ebenfalls vorgekommen iſt, daß die Zu⸗ 
ſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften ſtets nachträglich 
eingeholt wurde. Erſt mit der Schaffung neuer Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe, nach Maßgabe der Vervollkommnung unſerer 
Amter und ihrer Arbeit wird die Notwendigkeit von 
Budgetüberſchreitungen geringer, und mit der 
Zeit werden ſie auf ein Minimum beſchränkt werden. Aus⸗ 
geſchloſſen werden ſie niemals ſein. Es wird ein Budget⸗ 
recht geſchaffen werden, das dieſe Fragen in formeller Ve⸗ 
gredunn redeln wird. Dieſes Budgetrecht ift im Stadium 
er Ausarbeitung. Die Etappe ſeiner Entwickelung iſt das 
Finanzgeſetz für das Jahr 1929/30, in der im Einvernehmen 


mit der Regierung ein Reglement feſtgeſetzt wurde, das die 


Frage der Ausführung des Budgets normiert. Den betref⸗ 
fenden Vorſchlägen hat ſich die Regierung nicht a 
nicht widerſetzt, ſondern fie jorar unterſtützt. Denn fie hat 
dreimal erklärt, daß ſie zuſammen mit den Rechnungs⸗ 
ahſchlüſſen für das Jahr 1927/8 dem Seim das Projekt 


als auch kulturellen, beitragen wird. 


eines zuſätzlichen Finauzprojektes vorlegen 
wird, das die Budgetüberſchreitungen aus dieſer Zeit um⸗ 
faßt. 5 

Die Taktit der mit der Regierung Kämpfenden beruht 
darauf, daß man Frontangriffe vermeidet und Geplänkel 
egen einzelne Minifterialpatrouillen vorzieht. Dieſe 
Taktik brachte Ihnen manchmal Erfolge, die — wollen Sie 
dies zugeben — nur ſcheinbar waren. Außer der gewöhn⸗ 
lichen Waſſe verſuchen Sie meine Herren, auch die Gas⸗ 
waſſe, Sie benutzen ſtickende Gaſe, Sie möchten, meine 
erren, daß die Staubwolken des politiſchen Kampfes. der 
ch hier herausgebildet hat. die Atmoſphäre Polens ver⸗ 
giften. „Die Regierung gibt keine Rechnungen über die 
Verausgabung des öffentlichen Groſchens!“ Mit dieſer 
Loſung wollen Sie in das Land gehen, die für Sie un⸗ 
erträgliche Regierung beſiegen. Ich ſtelle gegenüber dem 
ganzen Lande feſt, daß die Staatsrechnungen für das ver⸗ 
floſſene VBudgetjahr mit keinem Geheimnis umgeben find. 
Die Regierung hat fie der Oberſten Kontroll⸗ 
kammer vorgelegt, um über die Geldwirtſchaft der Re⸗ 
gterung Pechenfchait abzulegen. Meinen bisherigen Er⸗ 
klärungen entſprechend wird die Regierung die Budget⸗ 
überſchreitungen für das Jahr 1927/8 dem Parlament 
gleichzeilig mit den Rechnungsabſchlüſſen für dieſe Periode 
nach ihrer Beſtätiaung durch die Oberſte Kontrollkammer 
vorlegen. Nicht allein als Re⸗ierungschef, ſondern vor 
allem als Parlamentsmitglied rate ich Ihnen nicht, meine 
Herren volitiſche Erfolge auf dem von Ahnen annenriffes 
ven Abſchnitt zu ſuchen. Ihre Niederlare, meine Herren, 
ift ohne Rückſicht auf den Schein eine mathematiſche Sicher⸗ 
heit, die ſich daraus eraiht, wie wir unſere Nflichten gegen⸗ 
über dem Staate und ſeinen Bürgern auffaſſen. 


Die Abſtimmung. 


Damit wurde die. Ausſprache unterbrochen, worauf die 
Kammer zur namentlichen Abſtimmung ſchritt. Es lagen 
zwei Anträge vor: der erſte des Abg. Woꝛnicki (Wyzwo⸗ 
lenie), den Antrag. nach welchem der Finanzminiſter vor 
den Staatsgerichtshof geſtellt werden ſoll, der Kommiſſion 
zu überweiſen und der zweite des Abg. Krzykanowſki (Re⸗ 
gierungsklub), über dieſes Begehren zur Tagesordnung 
überzugehen. Für den erſten Antrag wurden 219, gegen 
den Antrag 132 Stimmen abgegeben. Bei der Bekanntgabe 
des Abſtimmungsergebniſſes erklärte der Marſchall, daß 
dieſer Antrag, der nunmehr der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen werden wird, einen ausgeſprochenen Budget⸗ 
charakter trage. Dieſe Erklärung wurde einmütig zur 
Kenntnis genommen. 0 f 
= 

Das Echo der Sejmfigung. 

Warſckau, 27. Februar. (Eigene Drahtmelbung.) Gleich 
nach dem Ab ſchluß der ereignisreichen Seſmſitzung, in der 
ſich das polnſſche Kabinett zum erſten Mal einer geſchloſſenen 
Front der Oppofitionsparteien gegenübergeſtellt ſah, hat ſich 
Miniſterpräſident Bartel ins Belvedere begeben und iſt 
von Marſchall Pilſudſki zu einer kurzen Beſprechung 
empfangen worden. 

Die Morgenpreſſe nimmt zu der durch die Sejmſitzung 


geſchaffenen politifchen Lage noch keine Stellung. Der ſozia⸗ 
liſtiſche „Robotnik“ ſchreibt, der Seim ſei einer feiner Haupt⸗ 


aufgaben. d. h. der Kontrolle der Regierung nunmehr gerecht 
geworden. Das Pilſudſki⸗Organ „Glos Prawdy“ führt eine 
ſehr ſcharfe Sprache und ſchreibt: „Die Oppoſition wolle 
weiter an ihrem Übermut feſthalten. An Verbrechen 


‚habe, fie ſich ſchon gewöhnt und durch Vorbrechen wolle fie 


n schlechten Ruf erhalten. Die Linke hülle ſich in die 
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richterliche Toga und fordere die Wahrheit vor das Tribu⸗ 


nal. Das leichtfertige Verhalten der Oppoſition ſei geeignet, 


die bereits gefeſtigte Stellung Polens auf dem ausländiſchen 


Geldmarkt zu untergraben. Wenn eine Erſchütterung der 
polniſchen Kreditfähigkeit eintrete, dann werde man die 
eee dafür zur Verantwortung ziehen 
müſſen. 


Politiſcher Meinungsaustauſch 
| in Warſchau. 


Warſchau, 26. Februar. Im Laufe des Diners, das 
geſtern der polniſche Außenminiſter Zaleſki im Kronen⸗ 
berg⸗Palaſt zu Ehren ſeines rumäniſchen Kollegen gab, 
wurden zwiſchen den beiden Miniſtern Anſprachen ausge⸗ 
taufcht, die im Hinblick darauf, daß die Warſchauer Reife 
Mironescus, wie er ſelbſt ſagte, lediglich ein Akt der 
Höflichkeit iſt, auch dementſprechend bewertet werden 
dürften. In dem Tooſt, den 


Miniſter Zaleſki 


ausbrachte, heißt es u. a.: „Unſer Bündnis berückſichtigt 
nicht allein unſere eigenen Intereſſen, es iſt auch eines der 
Elemente des Weltfriedens und der Achtung der beſtehenden 
Traktate, der einzigen dauernden Grundlage dieſes Frie⸗ 
dens. Rumänien und Polen haben bereits zahlreiche Be⸗ 
weiſe ihres entſchiedenen und unerſchütterlichen Entſchluſſes 
geliefert. daß ſie dieſen Weg weiter verfolgen wollen. 

bin durchaus ſicher, daß wir, auch weiterhin Hand in Hand 
gehend, nicht allein unſerer eigenen Sache, ſondern auch der 


ganzen Menſchheit dienen werden. Auf dieſe Weiſe werden 


wir dem hehrſten Ziel der ganzen politifchen Aktion der 
Ge ee Zeit zuftreben, das die Harmoniſierung der 
Jutereſſen der einzelnen Völter mit dem Wohlſtand und 
Glück des ganzen Menſchengeſchlechtes im Auge hat. Wenn 
es ſich um unſere einander benachbarten Länder handelt, ſo 
wird dieſes Problem keine Schwierigkeiten bereiten, da 
uns alles eint, nichts aber trennt. Die Tatſache, 
daß Polen und Rumänien zwei am weiteſten nach Oſten 
vorgeſchobene Bollwerke der lateiniſchen Kultur ſind, iſt 
nach meiner feſten Überzeugung eines der ſtärkſten uns 
einenden Bande. Dieſen lateiniſchen Charakter habt ihr 
durch das Blut eurer römiſchen Vorfahren geerbt. wir haben 
ihn vor tauſend Jahren zufammen mit dem Chriſtentum 
übernommen, und da wir ſeither uns die Pflege dieſes 
Charakters haben angelegen ſein laſſen, haben wir uns unſer 
wertvollſtes Erbe geſchaffen. Dieſe Gemeinſamkeit bildet 
noch die eine Garantie, daß unſere enge Zuſammenarbeit 
ſich auch weiterhin in derſelbenAtmoſphäre der gegenſeitigen 
Freundſchaft und Achtung bewegen und zur Entwicklung 
unferer Beziehungen auf allen Gebieten, ſowohl politiſchen 


In ſeiner Antwort ſagte 
Miniſter Mironescu 


u. folgendes: „Die Zeiten der egoiſtiſchen Poli⸗ 


jind vorbei. Tie gegenſeitige Abhängigkeit der 
Völker tritt andauernd auf Schritt und Tritt zutage, und 
jedes kulturelle Volk mußte es verſtehen. feine eigenen 
Jutereſſen mit den Intcreſſen der anderen Völker der Welt 
in Einklang zu bringen. Geleitet von dieſen Ideen, ver⸗ 
folgen die Politit Rumäniens ſowohl als auch die Politik 
Polens das Ziel, ihren nationalen Intereſſen im Rahmen 


der höchſten Intereſſen der Ziviliſation Genüge zu tun. Das 


Bündnis Polens und Rumäniens, das ſich eben auf dieſe 
Grundſätze ſtützt, iſt eine glückliche Vereinigung unſerer 
beiden Völker zum Schutze ihrer gemeinſamen Intereſſen. 
die im Endergebnis darauf hinausgehen, den Frieden auf 


nach einer 
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Verſtopfung von kurzer Dauer. In vielen Fällen, be⸗ 
ſonders nach zu reichlichen Mahlzeiten oder zu ſchwer ver⸗ 
daulichen Speiſen, ſtellt ſich ſelbſt bei Perſonen mit ſonſt ge⸗ 
oröneter Darmtätigkeit nicht ſelten eine mehrtägige Ver⸗ 
ſtopfung ein. — Auch das unregelmäßige und haſtige Eſſen 
auf Reiſen kann dazu führen. — Bei ſoſchen Verdauungs⸗ 
ſtörungen verſchafft das „Hunyadi Janos“ Bitterwaſſer ſehr 
bald auf mildeſte Art eine ergiebige, reichliche Entleerung 
und bringt den Verdauungsprozeß in geordnete Bahnen. — 
Zu haben in Apotheken und Drogerien. Inform. koſtenlos 
M. Kandel, Poznan, Maſgztalarſka 7. (796 
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Grund der beſtehenden Traktate zu erhalten. Die Achtung 
dieſer Traktate iſt eine wichtige Garantie des um den Preis 
rieſiger Opfer ſo teuer erkauften Friedens. Kein Staats⸗ 
mann, der ſich feiner Verantwortung gegenüber dem Volke 
bewußt tft. würde ſich erkühnen, dieſen Frieden zu verletzen, 
denn er würde ſich der Gefahr ausſetzen, daß ſich ein Stand 
der Dinge herausbildet, beiten Folgen unberechenbar und 
fürchterlich, zweifellos auch für ſein eigenes Land, wären. 
Die Zukunft der zinififierten Welt iſt im Frieden und in 
der aufrichtigen Annäherung der Völker zu ſu en. An 
dieſem hervorragenden und in feinen Folgen fruchtbaren 
Werk werden Polen und Rumänien ſtets gemeinſam 
arbeiten.“ 

Abends 10 Uhr fand ein Raut ſtatt, an dem etwa 
1000 Perfonen teilnahmen. Um 11 Uhr in der Nacht traf 
auch Marſchall Pilſudſki ein, der ſich dort etwa zwei 
Stunden lang aufhielt. 


Die polniſch⸗rumäniſche Konkular⸗Konvention 
endgültig abgeſchloſſen. 


Warſchau. 27. Februar. (Eigene Drahtmeldung.] Der 
rumäniſche Außenminiſter Mironescu nahm geſtern 
an dem Frühſtück bei dem Präſidenten der Republik teil, zu 
dem auch Marſchall Pilſudſki, Miniſter Zaleſki ſowie 
Mitelieder der rumäniſchen Geſandtſchaft erſchienen waren. 
Abends fand in der rumäniſchen Geſandtſchaft ein Diner und 
im Anſchluß hieran ein Raut unter Teilnahme von etwa 
300 Perſonen ſtatt. Miniſter Mironescu hat heute vor⸗ 
mittag 9 Uhr Warſchau verlaſſen und die Rückreiſe nach 
Bukareſt angetreten. Aus Anlaß ſeines Beſuchs hat die 
nolnifche Regierung den höheren Beamten des rumäniſchen 
Außenminiſteriums hohe Auszeichnungen verliehen. 

Während der Anweſenheit des rumäniſchen Außen⸗ 
miniſters in Warſchau wurde die polniſch⸗rumäniſche Kon⸗ 
ſular⸗ͤKon vention endgültig abgeſchloſſen. Ferner iſt 
eine Entſcheidung in der Frage der Rechtshilfe und 
über den Abſchluß von Eiſenbahnabkommen gefallen. 
Man hat ſich auch entſchloſſen. die Beſchwerden der polni⸗ 
ſchen in Beßarabien enteigneten Bevölkerung ſowie eine 
Reihe von Fraren auf kulturellem Gebiet zu erledigen. Die 
Miniſter Zaleſki und Mironescu kamen dahin überein, in 
den nächſten Wochen eine Konferenz einzuberufen, in 
melcher der Geſamtkomplex der beide Länder betreffenden 
Wirtſchaftsprobleme geprüft werden ſoll. 


Trotzki will nach Böhmen reiſen? 


Aus Prag wird gemeldet: Der Führer der kommu⸗ 
niſtiſchen Oppofition in Brünn erhielt von der Gattin 
Trotzkis ein Schreiben. worin fie auf den ſchlechten Ge⸗ 
ſundheitszuſtand ihres Gatten hinweiſt und fragt, ob es 
nicht möglich ſei, daß ihr Mann ein Sanatorium in 
der Tſchechoſlowakei auſſuchen könne; fein Zuſtand 
fei ſehr ern ſt, und er müſſe ſich aller Wahrſcheinlichkeit 
Operation unterziehen. 

Wie dos der kommuniſtiſchen Oppoſition naheſtehende 
Prager Blatt „Narodni Oſvobozeni“ erfährt, haben die 
maßgebenden Perſonen des beſonderen Brünner Aus⸗ 
ſchuſſes ‚sur Rettung Trotzkis“ in dieſer An⸗ 


gelegenheit bereits mit den zuſtändigen Stellen verhandelt; 
dieſe erheben gegen die Einreiſe und die Gewährung des 


Aſylrechts für den Schwerkranken keine Ein wendun⸗ 
gen. Die Beauftragten des Ausſchuſſes warten übrigens 
nur noch das Geſuch Trotzkis ſelber ab und werden 
ſich ſofort nach deſſen Eingang nach Angora begeben. um 
Trotzki in die Tſchechoſlowakei zu begleiten. Trotzki werde 
einen Verpflichtungsſchein unterſchreiben müſſen, 
daß er ſich während ſeines Aufenthalts in der Tſchecho⸗ 
ſlomwakei, der wahrſcheinlich zunächſt auf einen Monat be⸗ 
meſſen werden wird, jeder öffentlichen und voli⸗ 
tiſchen Tätigkeit enthalten und dort nur als 
Privatmann weilen werde. Der Brünner Ausſchuß mußte 
ſich weiter verpflichten. im Falle des Ablebens Trotzkis in 


si der Tſchechoflöwakei für ſämtliche Beerdigungskoſten 


aufzukommen. Trotzki ſoll in der Tſchechoſlowakei unter 
ſtrenger Bewachung ſtehen, da ein Anſchlag auf ihn 
nicht ausgeſchloſſen fe. Das Mintfterium des 
Innern äußerte ſich dahin, daß es zuerſt die Stellung⸗ 
nahme der Deutſchen Regierung zum Geſuch Trotzkis 
abwarten wolle, bevor es ſich ſelber endgültig äußere. 


Republik Polen. 


Patek kommt wieder nach Warſchau. 

Warſchau, 27. Februar. Der volniſche Geſandte in 
Moskau Miniſter Staniſtaw Patek, ſoll in den erſten 
Tagen des Monats März wieder in Warſchau eintreffen, 
um mit den Stellen. die eine entſcheidende Rolle in dem 
Problem der Beziehungen zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
Union ſpielen, eine Reihe von Konferenzen abzuhalten. 


Aus anderen Ländern. 


Deutſche Schulverhandlungen in Nordſchleswig⸗ 

In Kopenhagen hat ſich ein Folketing⸗Aus⸗ 
ſchuß gebildet. der den von Paſtor Schmid t⸗Wodder, 
dem deutſchen Abgeordneten im däniſchen Parlament, einge⸗ 
brachten Geſetzesvorſchlag zur Anderung der Schulgeſetz⸗ 
gebung für die deutſch⸗nordſchleswigſchen Minderheiten bes 
handeln fol Die Sozialdemokratiſche Partei 
bat einen der ihr zuſrehenden Sitze an den deut⸗ 
ſchen Abgeordneten Schmidt⸗Wodder abgetreten. 
Außer ihm ſchicken die Sozialdemokraten unter anderen 
Stauning und J. P. Nielſen in den Ausſchuß, die Konſer⸗ 
vativen Holgen Anderſen und Profeſſor Oskar Anderſen, 
de „ den früheren Kirchenminiſter Paſtor 

oelien. 

Die Notwendigkeit der Mitwirkung Schmidt⸗Wodders 
bei den Beratungen lag auf der Hand. Sein Eintritt in 
den Ausſchuß wurde aber nur durch die Haltung der Sozial⸗ 
demokraten ermöolicht. da die kleine deutſch⸗ſchleswigſche 
1 1 an ſich keinen Anſpruch auf einen Ausſchußſitz erheben 
onnte. . 

Sind ſolche Verhandlungen und ſolches Entrenenfommen 
wohl auch in Polen möglich? Wo bleibt dad Minder⸗ 
heitenſchulgeſetz für die Deutſchen in Polen? 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 49. 


Bromberg, Donnerstag den 28. Februar 1929. 


Pommerellen. 
27. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 
Vom Stadtparlament. 


In der am Montag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung fand der Magiſtratsantrag Annahme, der die Er⸗ 
weiterung des Elektrizitätswerkes durch Einbau eines 
Keſſels und einer Turbine vorſieht. Der Keſſel wird von 
der Danziger Werft, die Turbine von der A. E. G. geliefert 
werden. Die Koſten find auf 1500000 Zloty veranſchlagt; 
dieſer Betrag dürfte jedoch nicht hinreichend ſein. Die Er⸗ 
weiterung des Elektrizitätswerks ſoll erfolgen, um die Stadt 
Graudenz von der Überlandzentrale Grodek möglichſt unab⸗ 
hängig zu machen. Bei dem folgenden Punkt der Tagesord⸗ 
nung handelt es ſich um den Bau der Unterführung 
beim Eiſenbahn⸗Übergang in der Rehdenerſtraße. In einer 
früheren Sitzung ſind als Koſtenzuſchuß der Stadt zu dieſem 
von der Eiſenbahnverwaltung auszuführenden Bau 200 000 
Zloty bewilligt worden. Jetzt verlangt der Bahnfiskus eine 
Erhöhung dieſes Betrages auf 500 000 Zloty. Der Magiſtrat 
ſtellte einen entſprechenden Antrag, dieſen Betrag zu bewilli⸗ 
gen und die Summe in zwei Raten von je 250 000 Zloty jähr⸗ 
lich bei der Landeswirtſchaftsbank aufzunehmen. In der 
Verſammlung fand aber, von einer Ausnahme abgeſehen, 
der Magiſtratsantrag keine Gegenliebe. Man war der Mei⸗ 
nung, daß das Intereſſe der ſtädtiſchen Bevölkerung an der 
Herſtellung der Unterführung kein fo großes wäre, das die 
Bewilligung des nun vom Fiskus verlangten höheren Be⸗ 
trages rechtfertigen könnte. Die Beſchwerden, die für die von 
auswärts in die Stadt kommenden Fuhrwerke durch das doch 
nur wenige Minuten dauernde Warten an der Schranke 
entſtänden, ſeien nicht allzu läſtig. Autos z. B. könnten ja 
für ihre Fahrten den Weg durch die Schlachthofſtraße wäh⸗ 
len. Es wurde denn auch dem Begehren des Magiſtrats 
wicht entſprochen und beſchloſſen, bei dem bereits bewillig⸗ 
ten Betrage von 200 000 Zloty zu beharren. 

Ferner wurde beſchloſſen, 200 000 Zloty für den Bau 
einer Remiſe für die Freiwillige Feuerwehr, die infolge der 
Vergrößerung des Elektrizitätswerks ihr jetziges Domizil 
verlaſſen wird, bei der Landeswirtſchaftsbank oder einem 
anderen Kreditinſtitut aufzunehmen. 


ſuchte ſein Auftreten gegen die beiden „gefährlichen“ Worte 
dadurch zu rechtfertigen, indem er ſagte, ſeine Gegnerſchaft 
in dieſem Punkte ſei nicht von Chauvinismus geleitet; er 
wolle nur verhüten, daß Bewerbern aus Kongreßpolen 
uſw., die nicht der deutſchen Sprache mächtig ſind, die Be⸗ 
ſetzung von hieſigen ſtädtiſchen Stellen verwehrt werde. 
Die deutſche Fraktion verließ darauf mit Ausnahme eines 
ihrer Mitglieder, das dem Brauche gemäß zwecks Protokoll⸗ 
unterzeichnung zurückblieb, den Beratungsſaal. Das Statut 
wurde ſodann von dem Rumpfparlament — natürlich ohne die 
beiden „ominöſen“ Wörtchen — angenommen. * 


x Ein neuerliches ſtarkes Sinken der Temperatur trat 
in der Nacht zum Montag ein; in der Frühe dieſes Tages 
zeigte das Thermometer — 15 Grad Celſius. Dienstag 
morgen wurden nur noch —8 Grad Celſius notiert. Die 
Schneefälle wollen in dieſem langen und harten Winter nicht 
aufhören. In der Nacht zum Dienstag ging wieder einmal 
eine nicht unerhebliche Menge des weißen atmoſphäriſchen 
Produktes nieder — zur Freude der Kinderwelt, die im In⸗ 
tereſſe des Rodelſports jeden neuen Zuſchuß von oben be⸗ 


grüßt, andererſeits aber zur Vermehrung der Sorge der 


Weichſelniederungsbewohner wegen der zu 
Frühjahrsüberflutung. : 
Zur Handwerkskammerwahl. Nachdem die Kandi⸗ 
datenliſte für die Wahlen zur Handwerkskammer aus vier 
Bezirken bereits vorher dem Vorſitzenden der Hauptwahl⸗ 
kommiſſion eingereicht worden waren, geſchah dies bezüglich 
der Liſte des Bezirks Graudenz in dieſen Tagen. Aus jedem 
Wahlbezirk iſt nur eine Liſte eingereicht worden, ſo daß eine 
Wahl nicht zu erfolgen braucht. Indeſſen iſt in einigen Be⸗ 
zirken gegen deren Liſten Proteſt erhoben worden. Auf⸗ 
geſtellt find folgende Kandidaten: Bezirk I: Maurer: P. Ja⸗ 
kubowſki und J. Peikert, Graudenz; Tiſchler: J. Palke⸗ 
Graudenz, P. Grünberg⸗Neuenburg; Schneider: F. Rofinjki- 
Schwetz, St. Roſt⸗Graudenz; Schmiede: M. Grzegorzewfki⸗ 
Zempelburg, B. Galgowſki⸗Tuchel; Fleiſcher: R Grabowſki 
und A. Poznanſki⸗Graudenz; Schuhmacher: A. Cybula⸗ 
Graudenz, W. Gabrych⸗Schwetz; Friſeure: E. Mollin und 


ersnürtenden 


J. Dobruchowſki⸗Graudenz; Maler: M. Angnetynſki⸗Tuchel, 


L. Müller⸗Graudenz. Bezirk II: Böttcher: F. Kotecki und 
A. Lenc-Berent; Klempner: E. Kubale⸗Gdingen, J. Klein⸗ 
ſchmidt⸗Neuſtadt; Ofenſetzer: J. Budzinſki⸗Berent, B. 
Borchardt⸗Putzig: Töpfer: W. Meisner⸗Karthaus F. Netzel⸗ 
Chmielno. Bezirk III: Tapezierer: A. Przeworſki⸗Stargard, 
F. Pueinſki⸗Czerſk; Uhrmacher: P. Cichorz⸗Pelplin, F. 
Staniſzewſki⸗Stargard; Bäcker: B. Trojanowſki⸗Konitz A. 
Szezygielſti-Dirſchau; Korbmacher: T. Korzaniewſki und J. 


+ Vom Wetter. Der am Montag herrſchende ftrenge 
Froſt nahm in den Abendſtunden wieder ab, was ſich um ſo 
mehr bemerkbar machte, als der ſcharfe Wind auch einſchlief. 
Dienstag früh zeigte das Thermometer in der Innenſtadt 
7 Grad Celſius unter Null. In der Nacht und in den 
erſten Vormittagsſtunden fielen wiederum größere Mengen 
Schnee. Die Straßenreinigungsverwaltung kommt trotz 
aller Arbeit nicht dazu, wenigſtens die Hauptſtraßen völlig 
ſchneefrei zu ſchaufeln. In den meiſten Nebenſtraßen liegt 
der Schnee ſo hoch und ſind die Rinnſteine ſo feſt zugefroren, 
daß bei Tauwetter ein Waſſerabfluß geradezu unmöglich iſt. 
Es wäre jetzt bei dem ſtändig höherwerdenden Sonnenſtand 
erſtes Erfordernis, die vereiſten Straßengullys durch⸗ 
weg freizulegen und das Eis zwiſchen deren Kraten 
zu entfernen. f 8 

Beim Thorner Standesamt wurden in der Woche 
vom 17. bis 23. Februar angemeldet: 25 eheliche Geburten 
(15 Knaben und 10 Mädchen) und 5 uneheliche Geburten 
(1 Knabe und 4 Mädchen), ferner 20 Todesfälle, darunter 
4 von Kindern unter zwei Jahren. Eheſchließungen wur⸗ 
den nicht he ar * * 

+ Marktbericht. Das bei 9 Grad Celſius im Freien 
immerhin noch gelinde zu nennende Froſtwetter bot der 
Beſchickung des Dienstag⸗ Wochenmarktes kein Hindernis. 
Landleute waren in großer Zahl erſchienen, zumal viele auch 
in der Stadt Beſorgungen zu erledigen hatten, die infolge 
der abnormen Witterungsverhältniſſe bisher unterblieben 
waren. Das Hauptangebot herrſchte auf dem Buttermarkt, 
ſo daß der Preis ſich glücklicherweiſe wieder nach unten be⸗ 
wegte. Das Pfund koſtete 2.803,40. Auch Eier wurden 
mehr als ſonſt angeboten, die Mandel mit 4,80—6. Pflau⸗ 
menkreude war reichlich zu 1,00 pro Pfund zu haben, ferner 
Glumſe zu 0,50 —0 70. Sahne zu 2.60—3 und Honig zu 2,50. 
Hühner wurden mit 4—9,00 angeboten, Gänſe mit 10—18 00, 
Enten mit 8—12,00 und vereinzelte Tauben mit 1,20—150. 
Die Fiſchabteilung brachte die gewohnte Auswahl an friſchen 


Heringen (0,30—0,45), ferner Seefiſch mit 1—1,40, Hechte mit 


2,50, Schleie mit 2,80, Zander mit 400 uſw. Gemüſe⸗ und 
Obitnreife waren unverändert, Kartoffeln überhaupt nicht 
angefahren. * * 
—dt Wegen überſchreitung der Amtsbefugniſſe wurde 

laneiährige Kaſſierer der Stadtſparkaſſe Wozniak 
vom Dienſte ſuspendiert. W. hatte höhere Summen aus der 
Kaſſe verliehen, als er berechtigt war. Es könnte der Fall 
eintreten, daß einer der Schuldner nicht mehr zahlungs⸗ 


der 


Anleiheaufnahme von 700 000 Zioty betraf die Erbauung [ Trembicki⸗Mewe. Bezirk IV: Stellmacher: T. Görſki⸗ 8 ie St R ü 5 | 
von Wohnhäuſern mit Dreſzimmer⸗Wohnungen. Auch [ Culmſee, T. Strzyzewiez⸗Brieſen; Schloſſer: A. Szule⸗ Fun en en eee Berkene, denen ee 2 


tratstiſche, wo man dann feſtſtellte, daß hier ein Irrtum 
geſchehen ſei, Worte 
„i niemiecki“ (und deutſch) zu ſtreichen wären. 
Namens der deutſchen Fraktion nahm hierauf deren Vor: 
ſitzender, Stadtv Duday. das Wort. Er gab feiner Ver⸗ 
wunderung Ausdruck, daß gerade von der ſozialiſtiſchen 
Fraktion, die vor den Wahlen den Minderheiten ſo manche 
ſchöne Verſprechungen gemacht hätte, heute hier eine ſolche 
mit den völkerverbrüdernden Grundſätzen der Sozialiſten 
nicht zu vereinbarende Stellung eingenommen werde. Nun, 


es ſei wenigſtens jetzt eine Klärung erfolgt; die Deutſchen | Verſtöße eigentlich vorliegen, jo gut wie nichts gedrungen. | Czafkowſti aus Adl. Waldau Hatte bei feinem Dienſt⸗ 3 
wüßten, was fie von diefer Seite zu erwarten hätten, und 5 * | gang über Land vom Felde des Landwirts Czarlinſki Klee > 
würden das ee e Verhalten der Herren geſtohlen, wofür er zu drei Wochen Gefängnis verurteilt ar 
von der VPS für die Zukunft im Gedächtnis behalten. Vereine, Veranſtaltunoen ıc. wurde. — Der Arbeiter Andreas Majewſki verſetzte 3 
Von den Deutſchen wäre die Forderung der Beherrſchung | Ein Liederabend, wi⸗ er in fo hohem Künſtlertum hier ſelten [einem Inſpektor auf dem Gute Wubez einen Stich mit der 


beider Sprachen begrüßt worden, da ſie angenommen hätten, 
daß nun die langerwartete Ara der Verſtändigung eintreten 
würde. Leider hätten fie ſich getäuſcht. Stadtv. Dr. Pehr 


Thorn, St. Eblowfki⸗Culm; Sattler: St. Chojnicki⸗Schönſee, 
T. Waclawſki⸗Culm: Hutmacher: H. Mordawſki⸗Culm, A. 
Gembarſka⸗Thorn. Bezirk V: Dachdecker: M. Mromwinfti- 
Strasburg, L. Pruſzakowſki⸗Löbau; Zimmerer: W Zakowfki⸗ 
Lautenburg, F. Kukuk⸗Strasburg; Buchbinder: F. Wiecek⸗ 
Thorn, F. Nakula⸗Soldau; Glaſer: F. Balewſki⸗Soldau, B. 
A * 
. Zu der Verhaftung des rückſichtsloſen Hauswirts aus 
der Culmerſtraße, von der wir kürzlich Mitteilung machten, 
ift noch über die ungewöhnlich profitſüchtige Art dieſes 
Mannes zu berichten, daß er, nachdem er in Abweſenheit 
eines Mieters deſſen Zimmereinrichtung einſach hinaus⸗ 
geworfen hatte, die Stube an nicht weniger als neun Unter⸗ 
mieter vermietete und von ihnen einen ſehr übermäßigen 


Zins nahm. Zur weiteren Beleuchtung des Charakters des 


Verhafteten diene die Tatſache, daß er auf hinterliſtige Weiſe 
einem Arbeiter einen Keller, ohne Fenſter und gänzlich 
feucht abgab und für dieſen „Wohnraum“ 50 Zloty monat⸗ 
liche Miete berechnete. N * 

x Die Straſſache der ſtädtiſchen Kaſſenmißbräuche iſt. 
mie bekannt wird, ſoweit vorbreitet, daß fie in etwa einem 
Vierteljahre verhandlungsreif fein dürfte. Da die Unter⸗ 
ſuchung geheim geführt wird, iſt in die Offentlichkeit äber 
den Stand der Angelegenheit ſelbſt bzw. darüber, was für 


geboten wird, wird am Mittwoch, dem 6. März, das Konzert des 
Baritoniſten Manfred Lewandowſki werden. Es wird auf die 
Anzeige in der heutigen Nummer beſonders hingewieſen. (2612 * 


her iſt keinerlei Verluſt feſtgeſtellt worden. 
e Der bekannte poluiſche Olympia⸗Reiter Major 
Toczek, der im vergangenen Johre bei einem Sprunge mit 
ſeinem Pferde ſtürzte und ſich ſehr ſchwer verletzte, iſt nach 
monatelangem Krankenlager wieder geneſen. Er hat ſeinen 
Dienſt in der Artillerie⸗Offiziersſchule wieder ange⸗ 
treten. * 
= Der Bruch eines Hauptwaſſerrohres wurde in der 
Seglerſtraße an der Ecke Coppernieusſtraße feſtgeſtellt. 
Zwecks Behebung des Schadens mußte die ganze Segler⸗ 
ſtraße „trockengelegt“ werden. Die Reparaturarbeiten 
werden durch die ſteinhart gefrorene Erde ſehr erſchwert 
und verlangſamt. * 
E Eigenartige Kohlen kaufte neulich ein hieſiger Bürger 
von einem der vielen fliegenden Händler. Als er von dem 
eben erſtandenen Zentner einige Stücke in den Ofen warf, 
gab es ſtarkes Ziſchen und durch den Roſt floß Waſſer ab. 
Ebenſo hatte ſich im Kohleneimer Waſſer gebildet. Als man 
nun näher hinſah, entdeckte man einige vom Kohlenſtaub 
ſchwarz gefärbte Eisſtücke (), die als Kohlen verkauft wor⸗ 
den waren! — Vorſicht beim Kauf von unbekannten Händ⸗ 
lern erſcheint daher dringend geboten, wenn man nicht ſein 
gutes Geld zu Waſſer werden ſehen will. * * 
Ss Von der Strafkammer. Der Briefträger Julian 


Forke, wofür er zu 6 Monaten Geſängnis verurteilt wurde. 
E Die Feuerwehr wurde Montag um 12 Uhr mittags 
nach der Gerechteſtraße 28 gerufen. Beim Auftauen eines 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. ul. Mickiewicza 3. 
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Graudenz. 
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Sahmänniihe Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 2 
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Mittwoch, den 6. März, abends 8 Uh 
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Im Gemeindehause 2608 


Liederabend des Baritonisien = 


m Flügel: Albert Schmitz. 


Manfred Lewandowski 


Eine Ueberraschung gewährte der von der Natur mit einer 
ungewöhnlich schönen Stimme, einem sowohl in hoher wie tiefer 
Lage gleich angenehm und edelklingenden Baß-Bariton — —— 

Eintrittskarlen zu #5 —, 4 —, 3 — u. 2.— zuzügl. Steuer und 
Garderobe in d. Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza3. 
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aale Donnerstag, nadım.]Zucherfabriken. Auf Wunsch werden stumpfe R. Sub , 
5 Uhr Paſſions⸗ Andacht, Feilen gegen Zuzahlung für das Aufschärfen Torun, tazienna 19, 
Pfarrer Schulz. sofort in scharfe eingetauscht. 2 Telefon 430. 16137 


Regie: Dr. Kotzian. 
Eintrittskarten 
Mickiewicza 15. 


Herrn geſ. Off. unt. 3. “= 
2893 an d. Geſchäftsſt. 


A. Kriedte, Grudsieds 


im Geſchäftszimmer ana i. 
Telefon 35. 


Bafferleitungsrobres im Keller war dort lagerndes 
Material in Brand geraten. Dabei entwickelte ſich ſo 
ſtarker Rauch, daß die Wehrleute nur mit Rauchmasken an 
den Brandherd vordringen konnten. Die Flammen konn⸗ 
ten bald erſtickt werden. — Ein zweiter Brand entſtand 
gegen 6 Uhr nachmittags im Kiſtenfabrikationsraum der 
Thorner Nudelſabrik in der Lindenſtraße. Beim Eintreffen 
der Wehr ſtand eine Holzwand dieſes Raumes in hellen 
Flammen. Nach einſtündiger Arbeit konnte die Wehr von 
hier abrücken. * 

+ Blinder Alarm. In der Nacht zum Dienstag, gegen 


12 Uhr, wurde die Feuerwehr durch die am Wollmarkt und 


Ecke Graudenzer⸗ und Amtsſtraße befindlichen Melder alar⸗ 
miert. ohne daß irgend eine Veranlaſſung dazu vorlag. Der 
oder die mutwilligen Täter konnten unerkannt fata 


+ Spiele nicht mit Schießgewehr! In der Viehmarkt⸗ 


ſtraße ſpielte am Montag Nachmittag der jugendliche Jan 


Cieſielſki mit einem Teſching. Dabei traf er den zwei⸗ 
jährigen Jan Socha mit einer Kugel in die Oberlippe, ſo 
daß die Mutter des verletzten Kindes dieſes ſofort zu einem 
Arzt bringen mußte. * * 

+ Die Diebſtahlschronik wurde am Montag durch zwei 
neue Fälle bereichert. Dem Janitzenſtraße 30 wohnhaften 
Jakob Staoſzewſki wurden 50 Zloty in bar und zwei 
filberne Löffel im Werte von 20 Zloty geſtohlen. Der Amts⸗ 
ſtraße 10 wohnhaften Staniſtawa Murawſka wurde ein 
Koffer mit Wäſcheſtücken im Werte von 112 Ztoty ent⸗ 
wendet. * * 

= Feſtgenommen bzw. verhaftet wurden am Montag 
drei Perſonen wegen Vagabundierens, zwei Perionen 
wegen Diebſtahls und eine Perſon zwecks Feſtſtellung der 
Identität. * * 

en 


* Aus dem Kreiſe Culm (Chelmno), 26, Februar. Ein 
Familiendrama ereignete ſich dieſer Tage im Dorfe 
Klammer. Im Haufe des Landwirts Vilſki herrſchte ſtän⸗ 
dig Unfriede, da der eine der beiden Söhne, Jan, ein Menſch 
rohen, gewalttätigen Charakters, fortwährend mit dem Vater 
Zankte und ihn oftmals auch mißhandelte. Der andere Sohn, 
Staniſtaw, trat dem Treiben ſeines Bruders entgegen und 
ſuchte den Vater in Schutz zu nehmen. Kürzlich ſchlug Jan 
den Vater wieder einmal mit einem Stock ins Geſicht, und 
zwar ſo heftig, daß der Vater blutüberſtrömt zu 
Boden ſtürzte. Damit nicht genug, ſtürzte ſich der ent⸗ 
artete Sohn auf den am Boden liegenden Mann und wollte 
ihn weiter mißhandeln. Dieſen Anblick vermochte Staniſtam 
B., der in der Nähe Holz hackte, nicht zu ertragen. Aufs 
äußerfte in Wut geraten, lief er mit der Axt hinzu und ver⸗ 
ſetzte dem Bruder Jan einen ſo heftigen Schlag auf den 
Kopf, daß der Geſchlagene auf dem Wege ins Krankenhaus 
verſtarb. Staniſtam B eſtellte ſich dann felbft der Polizei. 


— 


Freie Stadt Danzig. 


* Unfall. Auf der Langfuhrer Hauptſtraße kam es am 
Montag nachmittag zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Autobus der Verkehrsgeſellſchaft und der Straßenbahn. Als 
der Autobus zwei Schlitten linksſeitig nicht überholen 
konnte, verſuchte er rechts zu überholen. In dieſem Augen⸗ 
blick kam die Straßenbahn heran, deren Führer ſofort 
bremſte, den Zuſammenſtoß aber nicht mehr verhindern 
konnte. Der Motorwagen des Straßenbahnzuges wurde er⸗ 
heblich keſchädigt und eine Scheibe zertrümmert. Der Auto⸗ 
bus blieb unbeſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. —+- 


Füttert das Wild! 
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Zur Frühjahrssaat 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Spfritusproduktion und Verbrauch in Polen und anderen 
Ländern. Der Hauptausſchuß der landwirtſchaftlichen Brennerei⸗ 
induſtrie in Polen hat ſtatiſtiſche Zahlen ausgearbeitet, die ein 
vergleichendes Bild des Spiritusverbrauches in Polen und im 
Auslande ergeben Der Verbrauch von Spiritus in Polen, 
deen Geſamtproduktton ſich im Wirtſchaftsfahr 1927/28 auf 860 850 
Hektoliter belief, teilt ſich in zwei Hauptverbrauchszweige. Es 
wurden 437 600 Hektoliter zu Trinkzwecken und 97 600 Hektoliter 
zu techniſchen und induſtriellen Zwecken verbraucht. In Deutſch⸗ 
land belief ſich die Geſamtproduktion auf 2 790 0 Hektoliter, 
wovon zu Trinkzweclen 654800, und zu techniſchen Zwecken 
1737 950 Hektoliter verbraucht wurden. In Deutſchland entfällt 
alſo pro Kopf der Bevölkerung jährlich ein Liter Spiritus zu 
Trinkzwecken in Polen etwa 1,4 Liter. Der Alkoholgenuß in 
Polen iſt alfo bei jedem Einzelnen durchſchnittlich um 40 Prorent 
höher, als in Deutſchland. In Frankreich belief ſich die Produktion 
auf 1902 275 Hektoliter, der Verbrauch zu Getränken auf 1038 840, 
zu techniſchen Zwecken auf 817 147 Heltoliter, in der Tſchechoflowakei 
waren die entſprechenden Zahlen 540 000 — 204 000 — 289 100. Zu 
techniſchen Zwecken wurden alſo verbraucht von der Geſamtproduk⸗ 
tion: in Polen 145 Prozent. in Deutſchland 62,2, in Frankreich 
52,2 und in der Tſchechoſlowakei 53,5 Prozent. 


Nach England exportierte Eier müſſen gezeichnet 
Einem engliſchen Geſetz vom 21. Dezember des vorigen Jahres 
zufolge, das vier Monate nach ſeiner Veröffentlichung, alſo am 
21. April d. J., in Kraft tritt, müßen Eier mit einem Zeichen ver» 
ſehen werden, das das Herkunftslond erkennen läßt. Dieſe 
Arbeit iſt von den Exporteuren ſelbſt auszuführen, und zwar ſo, 
daß bei dem Ausladen in engliſchen Häfen ſowohl auf den Eiern 
wie auch den Kiſten das Herkunftsland ſofort erkenntlich iſt. Dieſe 
Maßnahme wurde zweifellos aus dem Grunde ergriffen, um den 
Konſum von inländiſchen Eiern zu vergrößern. Damit dürfte ein 
erheblicher Teil der Summe von 18 Millionen Pfund Sterling, 
die Englond jährlich für importierte Eier bezahlt, nunmehr den 
inländiſchen engliſchen Eierproduzenten zugute kommen. 


Aktienmarlt. 


Poſner Börſe vom 26. Februar. 5 ſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Dollarbriefe der Poſener 
Landſchaft (1 D.) 33,00 , proz. Konvertierungspfandbriefe der 
Poſener Landſchaft (100 Alotn) 47,50 G. Notierungen ie Stück: 
5proz. Prämien⸗Dollarauleihe Serie II (5 Dollar) 104,00 . Ten⸗ 
denz ruhig. — Induſtricaktien: Bank 3m Sp. Zor. 85,00 B. 
Unia 175.00 G. Tendenz ruhig. (G. Nachfrage, B. = Angebot, 
＋ = Geſchäft, # = ohne Umſatz.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver» 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 97. Februar auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 26. Februar, Danzig: Ueberweiſung 57.63 
bis 57,83, bar 57.7157. 6. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 
47.15— 7.35. Ueberweiſung Kattowitz 47,175 - 47.375, bar gr. 47,00 
bis 47,40, Zürich: Ueberwenung 58,80 Newyork: Ueberwei⸗ 
lung 11.25, Vu dapeſt: bar 64,10 64,40. Mailand; Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 212,0, London: Ueherwerung 43.28, Bular 
rejt: Ueberweiſung 1860. Prag: Ueberweiſung 378.125. 

Warſchauer Börſe vom 26. Februar. Umätze. Verlaui— Kauf. 
Belgien 123,80. 124,11 — 123,49, Belgrad —. Budapeſt —. Bukareſt —, 
Oslo —. Helſingfors -, Spanien — Holland —, Japan — Kon⸗ 
ftantinodel —, Kopenhagen —. London —, 43,38 — 43,17 (Tranſito 
43.27 43,27 ¼ , Newyork 8,90. 8 92 — 8.88. Oslo —, Pars 34,85, 
34.94 — 34,76, Prag 26,14, 26,50, 26,38, Riga —. Schweiz 171,53, 
171.96 — 171,10, Stockholm —, Wien 125,35, 125 66 — 125,04, 
Italien —. \ 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
26. Februar In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,00 Gd., 25,0 Br., Newnorxt d. . Br. 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,72 Gd, 57,85 Br Noten: 
London 25.00 ¼ Gd., 25,00%, Br., Berlin 122,107 Gd. 122,413 Br. New⸗ 
sort —— Gd. —,— Br. Holland —,— Gd., —,— Br. Warſchau 
57,68 Gd. 57,83 Br. ; 

Züricher Börie vom 26. Februar. Amtlich.) Warſchau 58,30, 
Newnorl 5.1995 London 25.2½¼, Parts 20,31'/, Wien 73.10, Prag 
15.41 ½ Italien 72.24¼ Belgien 72,21. Budapeſt 90,55%, Helſingſors 
13.10 Sofia 3.75% Holland 208,27, Oslo 138.65 Kovenhagen 
138,65, Stockholm 138,95, Spanten 80,00, Buenos Aires 2,19, 


werden, 


Frestfreie 


sowie auch 


Ia kältebeständige 


liefert zu billigsten Preisen 


N EZ 


Auto-Oele 


Extra-Qualität 
mitRizinusölccmpoundiert 


* 


Maschinen-Oele 
Moloren-Oele 


Olio Wiese, 


Tokio „33 ½, Rio de Janeiro — Nukareſt 3,10, Athen 6.73. Berlin 
23.40. Belgrad 9,13 _Konitantinovei 2.57½, Got. codz. — ½. 
driv.⸗Disk. 4% %. Tal. He. o — %. 


Berliner Deviſenkurſe. ! 


DOffz. | Für draktlore Auszan.| In Neihsmart In Yieli smart 
Diskont, ie 1 125 Er 26. Februar 25. Februar 
ate een Geld Brief Geld Brief 
Buenos -⸗Aires 1 Be .| 1.770 1.774 1771 1.774 

. [ganadn 1 Dollar —.— 4.131 4,139 
5.48% [Jovan . . . 1 Yen.] —— . 1,633 1.303 
— [Lairo 1 da 85. —.— | 23345 20.885 
— Konſtantin 1 tri. Pfd.“ —.— . | „2.925 | 2073 
4.8 % London ! Bid, Ster 20.43 | 20.47 | 20.425 | 20.465 
% [Pewyork. . 1 Dolar| 4.2190 | 4.2133 | 4.2150 4.2170 
— [Riode Janeirol Milr.] —.— —.— 0,501 6.803 
, Uruguay 1 Goldve.] —.— —— 4.301 4.308 
45% Amiterdam . 100 Fl.] 183.63 | 168.37 168.88 168.89 
10 % then —.— —.— 5.485 8 445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 53.47 58,53 58,43 08,56 
8%, Danzio . 100 Guld.“ —— | —.— | 81.87 | 81,83 
7 / [Selſingrors 100 fi. N.] —.— —.— 10.585 19.605 
6 % Italien .. . 100 Lira] 22.94 22.03 | 29.0453 | 22.85 
2% |Ruaoilavien 100 Din.“ —.— —.— 73:0 7 404 
5%, [Kovenhagen 100 Kr.] 112,25 | 112,47 | 112.23 | 112,45 
3% [Liſabon „ 100 Eisc| —— —.— 13.58 18.02 
5.5 /, [Osto-CTuriſt. 100 Kr.] 112,27 112,43 112,23 112,45 
3.5% Baris . 100: Fre 13.45 18,43 | 16.435 16.478 
5%. IBraa..... 10 Kr.] —— —.— 12.48 12.50 
3.5% Schweiz .. 100 Fre.] 80.36 81.12 | 80.935 | 51,035 
10 % Sona .. 100 Levaf —.— — — 3.041 3.047 
5.5% [Spanien . 100 Pe. —.— —.— 64,3: 65,09 
4°/. Stockholm 100 Kr.] 112,43 | 112,71 11244 | 112,68 
8.5% Wien.. . . 100 sc] —— —.— 69.14 | 53.265 
7 % Budapeſt. .. Pengö] — — —.— 1334 73.48 
6 % [Warschau. 100 Zul 4715 47.38 | 47 18s 47.35 
Die Bant Polſki zahl heute für: ı Dollar, ar. Scheine 


8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Ster ing 43.10 2, 
100 Schweizer Franten 170,84 31. 100 franz. Franken 34.71 AL, 
100 deutſche Mart 210,79 31. 100 Danziger Gulden 172,36 Zt., 
tichech, Krone 26.33 Zt., öſterr. Shilling 124,35 Zt. 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Samereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 26. Februar. In den etzten Tagen wurde notiert: Zoty 
per 100 Kılogramm loto Ao adeſtation: 

Rotklee 160.00, Weißklee 180-340, Schwedenk ee 350—380, 
Gelbtiee 200—250, Gelbtiee 1. Kappen 100—120, Intarnattlee —.—, 
Wundklee 200 —225, Reyaras hien. Prod. 110—120. Tymothe 45—50. 
Serradella 55-60, Sommerwicken 40-43, Winterwicken 70—80, 
Peluſchten 38-40, Bittoriaerbijen 60—68, Felderoſen 12-45, grüne 
Erbien 50—60, Pferdebohnen 34—36. Gelben 70-80, Raps 7u—c0, 
Rüben 80—85, Saatiupınen, gelbe 23-31, Saatlupmen, blaue 
25 26. Leinſaat 8—85, Han 100—110. Blaumoyn 90-100, Weiz⸗ 
mohn 130-140 Buchweizen —.—, Hirſe 40—45 rumänischer Mais 

Prov. Luzerne ——. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau 26. Februar. 
Abſchlüße auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. franto 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 35— 35,50, Weizen 46,50 
bis 47, Braugerſte 34 75—35,50, Grützgerſte 32,5039 50, Einheits⸗ 
hafer 33,75 84,75, Viktorigerbſen 6590 Felderbſen 42—50, Raps 
87—89, Rotklee 140—170, Weipflee 240-290, Serradella 58-60, 
blaue Lupinen 23—25, Weizenmehl 65rroz. 68—72, Roggenmehl 
70proz. 49 —50, Roggenkleie 24—24.50. mittlere Weizenkleie 26,50 
bis 27,50. grobe 28 5— 29,50, Leinkuchen 48—49, Raps kuchen 39—40. 
Umfäge mittel, Tendenz ruhig. 5 

werliner Aro utenberacht vom 26. Februar. Getreide 
und Teliaa: für 1000 Ra, ſonſt für 100 Ag. in Goldmark. Weizen 
märk. 217—219. März 231— 230,50. Mai 239,50— 39.00, Juli 249.00 
bis —. Roggen märk. 203.00 —206, Marz 218,00, Mat 229.00 — 228.75, 
Judi 234— 234.50. — Futter, u. Induſtriegerſte 192— 02. Braugerite 
218-130, — Hafer märk. 199-205, März 216,50 219,00, Mat 229,50. 
Mais waagonirei ab Hamburg 242,00 — 243,00. 

Für 100 Kg.: Neizenmeh: 26,2529 75, Roggenmehl 27,00 | 29,30, 
Weizent eie 15,70. Weizen leieme aſſe 15,10--15,20, Roggentleie 14.75. 
Viktorigerbſen 43—49. Kleine Speiſeerben 27—33. uttererbſen 
21.00— 23,00. Peluſch en 23,00— 24,50, Ackerbohnen 2123. Wicken 
27-29. 0. Lupinen. b au 15,8 — 16,50. Lupinen, ge.b 21,00 22,00. Ser⸗ 
radella, neue 46-50, Rapskuchen 20,420.60. Lein uchen 25,40 bis 
25.60. Trockenichnitzen 14.60 — 14.90. Soyaſchrot 23.30— 23,50. Kar⸗ 
toffelflocken 28.00. 1 
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Sonderbare Höherorganiſierung. 


Interpellation 
des Abg. Graebe vom Deutſchen Parlamentariſchen 
Klub und Genoſſen an den Herrn Unterrichts⸗ 
miniſter wegen ſonderbarer Auswirkung 
der Höherorganiſierung. 


Die Höherorganiſierung der Schulen, über deren 
pädagogiſche Zweckmäßigkeit auf dem Lande gar kein Wort 
zu verlieren fit. bringt teilweiſe recht bedenkliche Fälle her⸗ 
vor. So beſonders in Ober botzen, Heidemühl Ab- 
bau, und Koppelberg, Kreis Konitz, wo insgeſamt 38 


Kinder ſeit Monaten in dem Schulſtreik getreten ſind. Es 


handelt ſich um Kinder polniſcher Nationalität, deren Eltern 
uns gebeten haben, den Herrn Unterrichts miniſter dieſer 
Augelegenheit wegen zu interpellieren. 

Der Tatbeſtand iſt folgender: 5 

Seit 20 Jahren beſteht in Oberbotzen eine Schule für 
die Kinder aus Oberbotzen, Heidemühl Abbau und Koppel⸗ 
berg. Dieſe Schule wurde damals eingerichtet, um den in 
Frage ſtehenden Kindern den weiten Weg von 5—8 Kilo⸗ 
metern in die Schule Heidemühl zu erſparen. — Am 
18. Juli 1928 wurde in der Sitzung des Schulvorſtandes in 
Heidemühl im Beiſein des Kreisſchulinſpektors beſchloſſen, 
daß die Kinder aus Heidemühl Abbau, Oberbotzen und 
Koppelberg zwecks Höherorganiſierung nach Artikel 4 des 
Geſetzes vom 17. Februar 1922 in die Schule in Heidemühl 
zu gehen hätten. Das einzige Schulvorſtandsmitglied aus 
Oberbotzen proteſtierte gegen dieſen Beſchluß. 

Da die Belange der Oberbotzener und Koppelberger 
Hausväter im Schulvorſtand nicht genügend vertreten wer⸗ 
den konnten, petitionierten ſie mit 38 Unterſchriften beim 
Kuratorium, den Beſchluß des Schulvorſtandes nicht zu be⸗ 
ſtätigen. Trotzdem beſtätigte das Kuratorium den un⸗ 

weckmäßigen Beſchluß. Darauf wandten ſich die 

Itern am 15. Oktober 1928 unter genauer Darlegung des 
Sachverhalts mit einer Beſchwerde an das Miniſterium. 
Hierauf gab das Miniſterium folgenden Beſcheid: „Sie 
werden hiermit benachrichtigt als erſter, der das Geſuch der 
Eltern der ſchulpflichtigen Kinder aus Oberbotzen vom 
15. Oktober d. J. unterſchrieben hat, daß dieſes Geſuch, 
welches eine Berufung gegen die Entſcheidung des 
Kuratoriums des Pommereller Bezirks iſt, die die öffent⸗ 
liche Schule in Oberbotzen liquidiert bat, ohne Er⸗ 
örterung gelaſſen wird, denn in Sachen des ge⸗ 
planten Schulnetzes und deſſen Anderung ſind die Eltern 
nicht berechtigt, irgendwelche Berufungen gegen die Ent⸗ 
ſcheidung der Schulbehörde einzulegen; lediglich die Organe 
der Schulſelbſtverwaltung find‘ dazu berufen, d. h. der 
örtliche Schulrat. Dieſes geht hervor aus Art. 2 und 9 des 
Geſetzes vom 17. Februar 1922 (Geſ.⸗Bl. der poln. Republik 
Nr. 18, Poſ. 143). 

Gleichzeitig benachrichtige ich Sie auf Grund des Art. 
76 p. 2 der Verordnung des Präſidenten der Republik 
Polen vom 22. März 1928 über das Verwaltungsverfahren, 
daß dieſer Beſchluß im Verwaltungs⸗Inſtanzen⸗Verfahren 
endgültig iſt, unabhängig von der Berechtigung zur 
Einreichung der Klage beim Höchnen Verwaltungsgericht. 
Der Departementsdirektor: gez. Dr. Ztobicki.“ 

An dieſer Antwort iſt zweierlei bemerkenswert: 

1. daß das Miniſterium rein formal entſcheidet, 

2. daß es wegen der fehlenden Aktivlegitimation in 
e die Erörterung der elterlichen Wünſche 
ablehnt. | 

. „Diele elterlichen Wünſche haben aber genau ſoviel ge⸗ 
ſetzliche Grundlage wie der Beſchluß des Schulvorſtandes. 
Der Schulvorſtand ſtützt ſich auf Art. 3, Abſſ. 2, welcher ſagt: 
„Das Schulnetz muß ſo angelegt werden, daß die Schule 
einen möglichſt hohen Organiſationsgrad hat.“ 

Die Eltern ſtützen ſich auf Art. 4, Abſ. 1: „Zur Er⸗ 
reichung des in Art. 3 genannten Zieles ſind folgende Be⸗ 
ſtimmungen zu beachten: a) Der a des Kindes vom 
Hauſe bis zur Schule beträgt höchſtens drei Kilometer.“ 

Da die Beſtimmungen des Art. 4 eine Erläuterung des 
Art. 3 bedeuten, iſt klar, daß die elterliche Rechtsſtütze eine 
feſtere iſt als die des Schulvorſtandes, des Kreisſchul⸗ 
inſpektors und des Kuratoriums. Es iſt deshalb verwunder⸗ 
lich, daß das Miniſterium die Gründe der Eltern vollſtändig 
ignorierte. Das umſomehr, als im vorliegenden Falle die 
eſetzlich unzuläſſigen Schulwege noch beſonders ſchlecht, ihre 

enutzung alſo beſonders unhygieniſch und unpädagogiſch 
iſt. Das haben die Eltern in ihrer Petition an das Mi⸗ 
niſterlum folgendermaßen ausgedrückt: „Der Schulweg be⸗ 
trägt zur Schule Heidemühl von Oberbotzen 5 Kilometer, 
non Koppelberg 7 Kilometer und Abbau Heidemühl fünf 
Kilometer. Die ſchlechten Sandwege kommen noch er⸗ 
ſchwerend hinzu. In der Hauptſache handelt es ſich bei uns 
um Arbeiterkinder, wo infolge Arbeitsmangels große Not 
herrſcht. Wir find größtenteils nicht in der Lage, unſeren 
Kindern für einen Schulweg von 10—14 Kilometer (Hin⸗ 
und Rückweg) Bekleidung und Schuhzeug zu kaufen. Unſere 
Kinder ſind nicht ſo ernährt, daß ſie dieſe Rieſenſtrecke über⸗ 
baupt zurücklegen können, ohne geſundheitlich Schaden zu 
nehmen. Auch dürften die Kinder nach einer derarfigen An⸗ 
ſtrengung vom Schulbetrieb kaum etwas profitieren, da fie 
gu ſchwach und müde find, Im Winter find die fonft wenig 

nutzten Wege verſchneit und vereiſt, im Frühlahr bei Tau⸗ 
wetter grundlos. Die Foloe iſt, daß unſere Kinder oft vom 
Unterricht fernzleiben müſſen, und deshalb die Schule mit 
änßerſt mangelhaften Kenntniſſen verlaſſen müſſen.“ 

Im Bewußtſein ihres guten Rechts haben die Eltern 
ihren Kindern den Beſuch der Schule verboten. Im De⸗ 
zember dauerte der Streik bereits 6 Monate. Am 18. Der 
ember wurden die Kinder der Schule polizeilich zugeführt. 

u dieſem Tage erſchien um 7% Uhr bei ſehr ſtrengem Froſt 
der Amtsdiener im Auftrage des Moit, Die Eltern leiſteten 
als gute Staatsbürger natürlich keinen Widerſtand. Der 
Amtsdiener ſammelte alle Kinder; auch die 7jährigen wur⸗ 
den abtransportiert. Die weinenden Mütter ſahen dem 
Schauſpiel der Dransſalie rung ihrer dürftig bekleideten und 
Atternden Kinder zu. Dieſe Zuführung hatte aber keinen 
Erfolg. Vom nächſten Tage ab traten die Kinder wieder 
in den Streik und ſind heute noch darin. 

So iſt die im Sinne der Staatsratſon ſehr bedenkliche 
Lage eingetreten, daß friedliche Walddorfbewohner volniſcher 
Nationalität um der Form der Schulhöherorganiſterung 
willen zu unzufriedenen Staatsbürgern ſyſtematiſch von der 
Behörde erzogen werden. Und das lediglich deswegen, weil 
anſcheinend ein Kreisſchulinſpektor einem Schulleiter eine 
ehobene Amtsſtelle ſchaffen will, denn einen anderen ſtich⸗ 
Laltigen Grund gibt es nicht. 


Wir fragen den Herrn Miniſter an 

1. Sind ihm die beſonderen Begleitumſtände der Höher⸗ 
organiſierung der Schule in Oberbotzen bekannt? 

2. Gedenkt er feine rein formale Entſcheidung nach Be 
nauer Unterſuchung der örtlichen Lage und nicht bloß 
geſtützt auf den Bericht der unteren Schulbehörden 
einer Reviſion zu unterziehen? 

3. Iſt er gewillt, der vielfach unpädagogiſchen Höher⸗ 
organifierung in bezug auf die Landſchulen und die 
Stellenjägerei nach Schulleiterſtellen durch generelle 
Anweiſung endlich Einhalt zu tun? 

Warſchau, den 19. Februar 1929. 

Die Juterpellanten. 


Fülſcher der Wahrheit. N 


Eine Hetzwelle peitſcht gegenwärtig wieder einmal die 
Leſerſchaft der polniſchen Blätter hoch. Wir brauchen nur 
die ebenſo naiven wie bösartigen Stimmen des „Stowo 
Pomorſkie“ und des „Goniee Nadwillanjti“ zu dem Urlaubs⸗ 
geſuch des Profeſſors Cyga⸗Karpinſki nennen, das 
man ſogleich in eine Entlaſſung umgefälſcht hatte. Das 
letztgenannte Blatt hat ſich nun kürzlich eine neue Helden⸗ 
tat auf dem Gebiete der Verhetzung geleiſtet und dabei 
einen unerhörten, durch nichts belegten Angriff gegen das 
deutſche Molkereiweſen in Pommerellen und Poſen ge⸗ 
richtet. Unter dem Titel: „Butterfälſcher“ kommt 
das Blatt auf die Affäre der Firma „Blenda“-Warſchau 
(Inhaber Zenon Berma) zu ſprechen, die mit Margarine 
gefälſchte Butter nach England 
nannte Blatt ſchreibt zum Schluß: 

„Die Schuldigen werden alſo beſtraft werden. Ob aber 
nur dieſe Firma (ſie wird ſtändig als „deutſch⸗jüdiſch“ be⸗ 
zeichnet, trotzdem es natürlich ein ausgeſprochen polniſch⸗ 
jüdiſches Unternehmen iſt!) polniſche Butter gefälſcht hat? 
An der Kompromittierung der polniſchen Produktion 
arbeiten faſt alle deutſchen privaten und Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Molkereien im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet. Beabſichtigt nicht die Regierung dieſe einer ent⸗ 
ſprechenden Kontrolle zu unterziehen? Endlich muß 
man fragen, was die Regierung gegen diejenigen Polen 
zu tun beabſichtigt, die zum deutlichen Schaden für Polen 
die deutſchen Molkereien mit ihrer Milch ſtärken, und zwar 
angeblich deswegen, weil ſie ihnen mehr zahlen, und obwohl 
dieſe Leute in den betreffenden Molkereien die Mehrheit 
haben, fie boykottieren (27) und dafür das polniſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen unterſtützen könnten? Wir machen die 
Behörden auf dieſe gegen die nationalen und ſtaatlichen 
Intereſſen gerichteten Ausſchreitungen, die im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet ſo allgemein getrieben werden, auf⸗ 
merkſam.“ 

Butterfälſchung iſt eine häßliche und — wie jede 
Fälſchung — verabſcheuungswürdige Tat. Fälſchung der 
Wahrheit, Denunziation und unlauterer Wettbewerb aber 
zeugen von ſo niedriger Geſinnungsart, daß mit 
ſolchen Fälſchern zu rechten widerlich iſt. Aber wo hier 
eine ſolche Menge verlogener und durch keine Beweiſe be⸗ 
legter Beſchuldigungen erhoben werden, muß doch der Ver⸗ 
treiber ſolcher Schmierigkeiten öffentlich an den Pranger 
geſtellt werden. 

Der Verfaſſer dieſer Buttermilch weiß entweder nicht 
oder will es nicht wiſſen, daß gerade die deutſchen 
Molkereien in Poſen und Pommerellen ſich lebhabt 
bemühen, eine Standardiſierung der Butter und damit eine 
Hebung des Exports e daß das Aus⸗ 
land mit Vorliebe deutſche Molkereiprodukte 
erwirbt, da ſie die Sicherheit für erſtklaſſiges Material 
geben, und daß die deutſchen Molkereien in Polen nur 
Dank ihrer guten, fachmänniſchen Leitung, ihrer aus: 
gezeichneten Maſchinen und ihrer großen Sauberkeit ſich ſo 
vorzüglich entwickeln und die anderen Molkereien über⸗ 
flügeln können. 


Das Schweſterblatt des „Goniee Nadw.“, der „Kurjer 
Pozuanſki“ hat bei Beſprechung der Blenda⸗Affäre mit bes 
ſonderer Betonung darauf hingewieſen, daß die Eroberung 
des engliſchen und deutſchen Marktes nur durch das 
Molkereiweſen in Poſen und Pommerellen 
möglich war. Dem Graudenzer Blatt dürfte nicht un⸗ 
bekannt fein, daß etwa 40 Prozent der Molkereien im che- 
mals preußiſchen Teilgebiet in deutſchen Händen find, 
ebenſowenig, daß ſein Poſener Schweſterblatt die 
kongreßpolniſchen Molkereien, die faſt aus⸗ 
ſchließlich polniſch find, dafür verantwortlich macht, daß 
die polniſche Butter einen ſchlechten Ruf im Ausland 
erhalten hat. a 

Aber dem „Goniee Nadwiſlanſki“ geht es ja nicht um 
die Klärung einer Frage, ſondern lediglich darum, durch 
unbegründete Beſchuldigungen die deutſche Leiſtung herab⸗ 
iner die er beneidet und mit einem bedauernswerten 

inderwertigkeitsgefühl nicht in der Milch der frommen 
Denfungsart, ſondern im unproduktiven Haß herum⸗ 
zubuttern. Der Grund zu feinem unfultivierten Ausfall 
gegen das deutſche Molkereiweſen muß in dem Neid über 
deſſen beſſere Arbeit und Auſwärtsentwicklung geſucht wer⸗ 
den. Das Gute iſt des Böſen Feindt 


Ein ſchwimmender Flughafen im Denn. 


Newport, 20. Februar. (WTB. Die „Armſtrong 
Seadrome Development⸗Geſellſchaft“ in Wilmington (Dela⸗ 
war) hat den Bau eines ſchwimmenden Flughafens bes 
ſchloſſen. Nach einer Mitteilung der Geſellſchaft Henry J. 
Gielow, deren Ingenieure von den Erbauern als beratende 
Fachleute hinzugezogen worden ſind, wird mit dem Bau 
dieſes ſchwimmenden Flugplatzes ſofort begonnen werden. 
Der Flugplatz, der 300 Meilen von der Küſte entfernt auf 
halbem Wege zwiſchen Newyork und den Bermudas ver: 
ankert wird. Toll eine Lade⸗ und Entladeſtation für die fiber» 
mittlung von Expreßgut und Poſt zwiſchen den Schiffen 
und Flugzeugen darſtellen. Der Flugplatz wird eine Be⸗ 
ſatzung von 43 Mann erhalten, denen die Sorge für 
die Flugzeuge, die Bedienung der Maſchinen, die Verwal⸗ 
tung des Hotels und des Reſtaurants und der draht» 
loſe Lotſendtenſt für die 1575 obliegen. Über die 
Einzelheiten des Proſekts wird folgendes mitgeteilt: 

Das Flugfeld ſoll eine Länge von 1200 Fuß und in der 
Mitte eine Breite pon 400 Fuß, die ſich an den beiden Enden 
auf 200 ZJuß ermäßigt, erhalten. 6000 Tonnen Stahl und 
2000 Tonnen Eiſen ſollen für feinen Bau benötigt werden. 
Beſonders konſtruierte Boſen werden das Flugfeld an 
ſeinem Platze mit Fetten, deren Geſamtlänge über 
21000 Fuß beträgt, feſthalten. Ferner wird an der 


exportiert hat. Das ge⸗ 


Unterſeite eine beſondere Art von Pfahltroſſen angebracht 
werden derart, daß der Tiefgang des ſchwimmenden Flug⸗ 
platzes etwa 60 Fuß beträgt. Durch eine Schottenein⸗ 
richtung und hydrauliſche Maſchinen fol den Schwan⸗ 
kungen des Flugfeldes durch Wogen und Sturm begegnet 
werden. 


Erhöhung der Ausſuhrzölle für Noh⸗Holz. 


Die von uns kürzlich berichtete Erhöhung der Aus⸗ 
fuhr zölle für Rohholz wird mit der Notwendigkeit 
begründet, das Rohholz für die heimiſche Sägewerksinduſtrie zu⸗ 
rückzuhalten, damit die Inlandspreiſe für Roßholz zu ſenken 
und auf eine Ermäßigung der für den Baumarkt ſchädlichen hohen 
Schnittholzpreiſe hinzuwirken. In den nächſten Tagen wird in 
„Dziennik Uſtaw“ die Verordnung erſcheinen, durch welche die 
bisherigen Ausfuhrzblle für unbearbeitetes Sägewerksholz und 
Eſpenholz weſentlich erhöht werden. Außerdem wird zum 
Schutze der polniſchen Dikteninduſtrie der Ausfuhrzoll für 
Roherle auf etwo 50 Prozent des Wertes heraufgeſetzt, ſodaß 
die Ausfuhr von Erlenholz damit ſo gut wie inhibiert wird. 
Deutſchland wird auf Grund des Holzproviſoriums von den 
Zollerhöhungen nicht betroffen, ſondern genießt für die Zeit 
des Proviſoriums weiterhin die Vergünſtigung der beſonderen 
niedrigen Sätze, abgeſehen von Er lenholz, das von dem 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommen ausgenommen fit. Ebenſo 
werden andere Länder, die bereits Handelsverträge mit Polen ab⸗ 
geſchlogen haben, von der Zollerhöhung nicht berührt. Nach der 
neuen Verordnung wird It. „Przemyſſ t Handel“ die Poſition 228 
des polniſchen Zolltarifs folgenden Wortlaut erhalten: Pol. 228 
Solz: Goll für 100 Kilogramm in Slot). . 1. Langholz, 
Kötz e: a) von Nadelbäumen 3,00 (bisher 1,50), b) von Laub⸗ 
bäumen, mit Ausnahme von Buchenholz und beſonders erwähnter 
3,00 (bisher 1,50); 2. Erlenholz mit einem Durchmeger von 
22 Zentimeter und darüber, gemeiſen am ſtärkeren Ende, ohne 
Rinde, ſofern es nicht kürzer iſt als 1,0 Meter 6,00 (bisher 1,50 
für Erlenholz generell) zs. Eſpenholz: a) Rundholz mit einem 


Durchmeſſer von 20 Zentimeter und darüber, gemenen am dünneren 


Ende, ohne Rinde, in einer .. von I. 0,80 bis einſchl. 2,00 Meter 
1,50 (unverändert), II. über 2 Meter 8,00 (bisher 1,50); b) Scheite 
mit ausgeſchältem Kern in einer Stärke von 10 Zentimeter und 
darüber, ohne Rinde gemeſſen ſowie Scheite mit Kern, mit einem 
Radius von 15 Zentimeter und darüber, alles in Länge von 0,80 
Meter und darüber 1,50 (unverändert); c) geſchnitten und geſchlif⸗ 
fen in einer Stärke von über 2,5 Zentimeter 1,50 (unverändert: 
d die durch Baſtholzfabriken (Sparterie) ausgeführten Abfälle von 
Eſpenholz in Form von Klötzen und Abſchnikten, nicht länger als 
3 Meter, mit morſchem ern von einem Durchmeſſer von 
10 Zentimeter und darüber oder mit Knorren (mindeſtens 3 Stück 
im lfd. Meter) bzw. weniger als 3 Knorren, ſoferu der Durchmener 
dieſer Knorren 5 Zentimeter überſchreitet, zollfrei (unverändert). 

Anmerkung 1: Sofern die Gewichtsernittlung 

Schwierigkeiten ergibt, wird das Gewicht der Ware nach folgendem 
Umrechnungsſchlügel des Gewichts für den Rauminhalt feitaefest: 
1 Kubikmeter weiches Holz = 700 Kilogramm, 1 Kuhikmeter har⸗ 
tes Holz = 900 Kilogramm, 1 Raummeter weiches ſperriges Holz 
= 500 Kilogramm, 1 Raummeter hartes ſperriges Holz = 680 Kilo⸗ 
gramm. 
Anmerkung 2: für Langholz und Klötze von Nadelbäumen, die 
aus polniſchen Gebieten im Zufluß des Czeremoſz geflößt werden. 
beträgt der Zoll mit Erlaubnis des Finanzminiſters 0,15 Ztotn je 
100 Kilogramm. 

Anmerkung 8: bei der Ausfuhr der in Poſition 228, Punkt 1a 
und 1b} ſowie 3a) II. genannten Waren nach Ländern, die mit 
Polen Verträge über den Holzverkehr abgeſchloßſen 
haben, werden, ſofern dieſe Verträge nicht niedrigere Zölle vor⸗ 
jeden, bzw in Ermangiung von Verträgen mit Genehmigung des 

inanzminiſters fo I 9 ende Zölle Anwendung haben: [Zoll für 
100 Kilogramm in Zkotuy). Aus 1. Langholz und Klötze: 
a) von Nadelbäumen 0,40, b) von Loubbäumen mit Ausnahme von 
Buchen, Erlen⸗ und Eſpenholz 0 20. Aus 3. Eſpen holz 
a) II Rundholz mit einem Durchmeſſer von 20 Zentimeter und 
darüber, gemejen am dünneren Ende, ohne Rinde, in einer Länge 
von 2 Meter und darüber 1,50. 

Die neue Verordnung weiſt neben der Erhöhung der Zollſätze 
eine weſentliche Abänderung der Poſ. 228 des Zolltarifs auf. Ins⸗ 
beſondere iſt der Punkt 3 Eſpenholz mehrfach unterteilt worden. 


Die gegenwärtig noch gültigen Ausfuhrzölle für Rohholz e 


kanntlich am 15. Jonuar 1928 in Kraft getreten. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden garundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briejfaften » Sache” 
anzubringen. Brieſliche Antworten werden nicht erteilt. 


Gebr. G., hier. Wenn der erſte Verkauf im November 1919 
ſtattgefunden hat, kann nicht (wie Ste ſchreiben) die Eintragung 
bereits im Mai desſelben Jahres erfolgt ſein. ö 
daß die ir die richtige iſt. 

a 


BIER Frage an das Deutſche Konſulat in Thorn, dort werden 
e genaue Auskunft erhalten. 
Ein weiteres Vorgehen 


Dziakdowo 50. Sie müſſen zahlen. 


von Ihrer Seite halten wir für ausſichts ! os. 


P. Radtowo. Die Aufwertung beträgt etwa M Prozent = 
8822,70 Zloty. Zinſen zu 5 Prozent = 166,18 . Der Schuldner 
gibt Ihnen . mehr Zinſen, als man Ihnen vielleicht gerichtlich 


zuſprechen würde. 

„Gemeindewahl 200“. Durch den Tod der Frau reſp. Schweſter 
Bon die beiden nicht auf, Schwäger zu fein. In gerader Linie 
erſchwägerte, wie im vorliegenden Falle, können nicht gleichzei 
Mitglied desſelben Gemeinderats fein. Werden fie gewählt, 
0 gilt nur der ältere von ihnen als gewählt. Einſpruch gegen die 
Viltigkeit der Wahlliſten kann von jedem Gemeindemitglied inner⸗ 
halb 14 Tagen (2 Wochen) vom Tage der Auslegung der Liſten zu 

Händen des Schulzen eingelegt werden. 

8 urdon. Die 2000 Popiermark waren 155 Goldmark 
wert; davon können Sie 25 Prozent = 89 Rmk. fordern. Dazu die 
1 — erit vom Jahre 1925 an, die anderen find erlaſſen. Die 

inſen ſtiegen vom 1. 1. 25 an von 1,9 Prozent langſam, bis fie am 
1. 1. 28 den Satz von 5 Prozent erreichten, der jetzt meiter gilt. 

Eozg. 1. Ein Überlaſungsvertraa it u. E. der 3 vor⸗ 
— Die Wertangabe liegt in Ihrem Belieben. Die Koſten 
önnen wir Ihnen nicht angeben. 2. Die Einfuhr von Arznei⸗ 
mitteln iſt nur mit Genehmigung des Finanzminiſters zuläſſig. 
3. Am beſten durch eine Buchhandlung. 4. die genannten Waren 
ſind ohne weiteres beziehbar. 

Nr. 1000. 1. Die Reichsſchulden verwaltung tft im Beſitze der 
Adrene des zum Empfange eines Auslofungsbetrages Berechtigten 
und ſetzt ihn ſelbſtverſtändlich von der Auslofung einer ihm ge- 
hörigen Nummer in Kenntnis. 2. Hier handelt es ſich offenbar 
um einen Vertraa, der erſt rechtswirkſam wird, wenn gewiſſe Be⸗ 
dingungen erfüllt find, Werden dieſe Bedingungen nicht erfüllt, 
dann har die „Ühergabe* keinen Wert. Übergabe“ und „Ver- 
ſchreibung“ können unter Umſtänden dasſelbe bedeuten, aber anch 
grundverſchieden fein; es kommt immer darauf an, was darin ſteht. 


k Wenn Sie nicht optiert haben find Sie polnif 
Staatsangehöriger. Die deutſche Stoatsangehörigkeit 
anf e Berfailler Vertrages verloren. bn & 
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förfterei Wronie p. Wabrzezno. ſucht vom 1.4. Dauer- 


men 


sucht zum baldigen Eintritt 


für Büro und Reise. — Bewerber, in beiden Sprachen 
vollkommen perfekt, die sich mit längerer Büro- 
Sämtliche 
ſtrenge Tätigkeit gew., Jeuaniſſe vorhanden. 


\ ; praxis ausweisen können und Eignung für die 
ah, dicke |]  E Reise besitzen, werd ht, ihre mit 
m La Qualitäten / lag Kident, Beuamifle] Ze „ werden ersucht, ihre mi 


Zeituna au richten. 4 g 
ande ſelbjtänd. Stellung Bädergeiellte. Lebenslauf und Zeugnisabschriften be- 
legten Gesuche unter W. 2890 an die 


Bes:es Danziger Konzert-Gafe 
mit Tanzdiele, Kabarett u. Bapbetrieh 


gut. Stammpublikum, Familienverhältn. weg. 


sofort zu verkaufen. 
Erlorderl. Kapital 15—20C00 Gid. 29235 
Günsiige Zahlurgs bedingungen. 


Auslühr iche Angeb. un“ „. 6“ an FilialeDt. 
Rundschau, H. Schm dt. Danzig, Ho zmar t 22. 


gebe wieder ab Zuchtbullen 


1 Jahr alt u. füngere aus mein. Hochzucht⸗ 
herde v. großer Ausgeglichenheit, vor zügl. Ges 
ſundheit u. ausgeprägtem Milchtyv. Amtl, 
Milchtontrolle ergab Jahres milchleiſtung bis 
6580 Ltr., trotz gering. Kraftſuttergaben und 
hauptiädhl. Fütterung v. friſch. u. eıngejäuert, 
Rübenblätt. Infolgedeſſ. hohe Rentabilität. 


Gbettz. Gorzechöwlo 5 Sab dre, & 


— . — — 


Komplette Kühlnoge 


9000 Cal. Std.-Leiſtung, evtl. dazu paſſender 
[[Kilchtühler 800 Liter Std.-Leiſtu /g 


preiswert zu verkaufen. 


Am Sonnabend, dem 2. März, vorm. 10 Uhr ſtellung als Wertt od. 

lommt aus den Schußbezirten Wronie, Pölfo ) Müller in größ. Betr. gm 

und Katarzynti im Gaithaus Zieltäitt (Deuble Auch Pacht. einer tein. k 

Nachfig. öffentlich meiitbietend gegen Bar⸗ Mühle ſehr angenehm. 
25 Jahre ait, evanael., 


zahlung zum Verlauf: x } 
Eichen, Buchen, Kiefern-, Fichten ledig, ſpricht deutich u. 
und Birten lil. Bain alt 1 Bold. O . . 2 
angen 1.—III., Deich elitangen, Klo. „Off. u. U. 
ben, Knüppel und eiſig. or a. d. Geichſt. d. Z. erb. 
Nutzholz⸗Vertiauf 2 Uhr nachmittag. 2779 Aeltecer 


Der Revierförſter 
Zuverläſiger, tüchtiger Chauffeur 
Beamter ſucht von ſof. od. ſpäter 


S iähri Stellung. Derie!be iſt # 
Ende 0e Led nd. ein. mit Ren. jeder Art aul] 
Sprache mächt., in ſehr vertraut u im Stande 2 
intens. Wirtſchaften mitſeleſtr. Lichtanlage zu 


a 1 verſehen, ſowie Neu⸗ 
tätig ne anlagen au erledigen 


l 5 J. alt, w. ſelbſtändig N 
d t. Ob t N 
St. STORALSNI | |Daueriteitung bevors. arbeit lann tuht@tet 


Angeb. unt. L. 8 ; } 5 ko i 1 Yin! Baujahr 1928. Nur einige Monate im Betrieb. 
BNDGOSIE dete une ge a.d. Gesch leit. d. Zela. 5 Geschäftsstelle dieser Zeitung zu richten. Abgabe erfolat weil au 4400 elle Sache 
. 5 TE Ra ro q 5 f 1 3 3 wird gewähr eiſtet. K. an Fil. Deutſche 
ll. buortzwa da] Suche um I Sul Hädergeielle Es handelt sich um Dauerstellungen, die bei Wand cen 5. &hmibt, Lanta, Holsmartt >. 
Preisliste draus mit allen Arbeiten ver⸗ 1 entsprechender Leistung sehr gut honoriert werden. h 
U enmier traut. ſucht Stellung 8 


Ofen. 2.2981 a.d. Oft. 19 Ich benötige jeden Posten 


gemästet. Geflügel 


und bitte um Angebot 


H. Fust, Danzig, Langgasse & 
u 


fache 140 
Wirtin gene Man? 
Bi, auch mitarbeitet, Jahn Schnittholz 


an selbständiges Arbeiten gewöhnt, gesucht. Lückenlose Zeuantsabſchri 
4 > x ‚rirten an a i 5 
Bewer. ungsschreiben mit Zeugnisabschriften, Lichtbild. äutsverwa {ung Pigrza, 1 ee A 
Angabe der Geha' sansprüche sind zu richten an 2887 bowiat Loruf. mit Preis an Wuühelm Stobon-Schönbaum 


Westbank Wolsztyn Wikp. ne Mädchen . Sreiltant Danzig, 


Wir verkaufen ſtändig waggonweiſe 2906 


J in der Verheiratung ge» : . 
8 tattet it. Bin eval. 27 Junger arbeitswillig. 


3 Brass, de Mbllereigehile 


ah 
nn verwalte ich 1000 Mora. 


ſucht von ſofort oder | 


fi * 

00 Da ipäter Stellung. Gefl. mn r 

jelben wurde ich durch an d. Geſchäftsſt. d. Ita e ee ee Dying won 
die Panstwowy Bank] Aelter. beſſerer Mann Se mm Sn 


wa aber bernommen. ſüchl Beschäftigung 


Bankbuchhalter 


bilanzsicher, der deutschen und polnischen Sprache mächtig, 


Suche für Beamten⸗ 
haushalt ältere, ein⸗ 


empfehle unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen: 


act: zellierung des Gutes m. a. Bote u. klein. Schreib⸗ 
See es. Stell. am 1.7 aufgeben. arbeiten. Off. u. A. 1419 
ſow. einzelne Schränke. 
Tische, Bettſt.Stüble. Hans Kauf mann. 


jel, S a Zonitta, 
euer b. Runowo—kraitiskie, & ch üfer | 
u. a. Gegenſtände. 312 DoW. Wyızysk. oe 


M. Piechowiak, 
Dluga 8. Telef. 165. 


Gutsverwalter a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


wu geamter . 


ſucht Stelle v. 1. 4. 29. 


W. Uybowski kleine Beſitzertocht. als 
ene e ee Hauskockter kteferne Kloben 
dung, ſucht ab 1.4. 29 N eis Gr 5 . i i f ; 
TEN Stellung unt. Oberlta. ginaere Rontoritin! Adminiſtrator⸗ Zum 1. April werden geſucht: e ee zum Preiſe von A 18. jomie 
„Tüchtigem ungen 


oder direkt unt. Chef. J Anſg., Dtſch. u. Poln, N f 5 ki * 82 I 
9 Sc. en 8, 88 e ee en ene eln verheſtalcter HGuls⸗Echmied 8d kieferne Knüppe 
aufm. Id. ungen, a. d. Geſchſt. d Ztg. gd. ſpäter. Angeb. ung. en unverh. erfahr. mit eigenem Handwerkszeug. Zuſchläger und] eſucht zum J. 4. 1929. zum Preife von 21 14. pro Rm franlo Waggon 


mit entſpr. Verm. bietet | Ein tüchtiger Sattler u. D. 1410 a. d. Gt. d. 3. erften Beam en Hoſgänger. Derſelbe muß firm im Hufbeſchlag auch früher fü Ostromecko Zarzad Döbr Ostromecko. 
i ta a 1 5 ann 5 7 9 ſchlagſ au rüher für einen Ostromecko. 

, , Sanhaus: | A Etani-n-Bande] Su Lauien aeluht wird 

Kiellrolechn. u. Mechan. |mögl. auf größer. Hul. Privat Sandelsihu'e|arobe Rübenwrtichaft Ein Guts⸗tellmacher halt ein ehr reundi Elche grand. Füllen gebrauchte, aut erhalt. 
Me ‘| Hiterten unter U. 1409| beſucht hat, ſucht v. fof, ſeibſtandig bewirtichaf- 1 ülter Mid 6 fowıe Obielte jeder Art 

als Teilhaber ab. echte. d Zeitg. Stellung im Bürn od. ſen kann. Jenanisab⸗ mit ebenfalls eigenem Handwerkszeug Ge- 8 zu taufen. Sokotowsk , Kinder⸗ 


einzutreten zw. dem-] Geſchäftstüchti Kontor. Gefl. Off. u. ſichriften und Gebalts-|hilfen und Hofgängern, der gu.e Zeugniſſe half mit guten Kochkenntn.] Snuiadeclich 40.1224 

die Einheirat. Air Her rau Deilmann UND einige Deputantenfamilien und Anterelſe für De: 5 Zinlbadewanne 
Bee: Ginheicat.1 Müller ne e Seen und einige Debutanteniamillen ee Beſitzer | sr, An 
Es handelt cr hier um Hausdame frau Anna Sublown Po morze. mit mindeſtens arwerkern. vorhanden. 765 € Gefl. Angeh u. D. 2789 
durchaus geſicherte Exzi-| Ende 20 er, ſucht ver⸗ von Vakl, die weinen Suche zum 1, 4. wegen Zarzad Dobr Ordynacji grau Adminiſtrator Wer Güter, Stadt und a. d. G. D. Zeitg. erbet. 
ſtenz mit Berechtigung änderungshalber Stel⸗ Haushalt in ſeltenrer Einberuig. des jetzigen ‚ieda Pawlowski, |Pandgrunditüde, Fa⸗ 


einer glücklich. Zutunſt.[ lung als Obermüller. Treue viele Jahre ver» 


: i jüngeren, gebil⸗ 
Gefl. Angeb. erbet. unt.] Werkführer od. ſonſtig.][ ah ſuche ich. da ich Maine 15 


_ı Ostromecko, pon. Chelmno. Sucumin vowiat. briſen, Mühlen ſowie Zwei ge⸗ Keſſel 
Erfahrener s erſte Gatterihneider| _Pocsta Starogard. Obiette jed. Art raufen. brauchte 


Wegen Einſtellung des Gemüſebaues 
und Verkleinerung der Gärtnerei ſuchen 
wir für un eren bisherigen Gärtner 
zum 1. 4. 29 eine diesbezügliche 2908 


Kleines, nett möbliert. 
Zimmer an ſo iden 
1. März r 5 
N rm. 1491 
Gdaüska 51, 1 Tr. lis, 


T. 1349 a. d. Geſchſt. d. 3. Vertrauenspoſten. Bin mich verheiratet habe. Be, une: . ſtellt ein Sägewerk Gebild verkaufen. tauichen od.] 3,30 m lang, 1,60 m 
e e n paſſenden 2425 L andwirt Heſemeiſter Scottish Timber Co., N verpachten will. der . Durchmessers 
N: Salın'K 8 1 „ 9 
3050000 51 ſowie Dieſel motoren Wirkungskreis auf 1100 Mora. ar. Gut] für neue moderne Luft⸗ r jungesüdche . . m 
d volltommen vertraut. in gutem Haufe, Beſte als alleinig. Beamten. hefefabrit geſucht. Bes Suche für klein. Guts⸗ welches im ländli chen „bo ons“, tydgoszez, von ſofort ab ugeben. 
werden o ein huldens |Gehalt u. Antritt nach Referenzen ſtehen zur JZeucnisabechriſten u. werber wollen ſich mit garten einen älteren, Hausweſen gut erfah⸗ Dworcowa 17. Tel. 698. Ofierten unter T. 2183 
freies Stadtgrunditüd Vereingarung. Gute Verfügung. Anfragen Behaltsanprüche an genauer Angabe der lelbſtändig arbeitend. ren iit und iich deer ee 
mit reellem Wert von Zeuaniſſe u. Empfeh- an Nittergutsbeſitzer Hoene. Czavle. Bish Tätigleit, Zeug⸗ unverheirateten 107 feiner Arbeit ſcheut. zur Dun. Achtung! .. een 
11 b erh Te funden \tehen zur Ber-|Egon Koerner, Ati p. Koloſztt. 2680 n sabſchr 4. Gehalts .> Führung klein. frauen» Kaufe gebrauchtes 
u leihen Aa 20 fügung. Offert. erbet. d. Wapno, pow. We- Suche zum 1.4. auf an pr. u. V. 2880 0. d Gürtner lofen Gutshaushaites mie % h 
ve 9 8 1. U. €. 2911 a. D. G. d. 3. _growiecki (Polske). ir Morg. ar. Rüben⸗ Ge chit. d. Zig. wenden. zum 1. 4. geſucht. Zu⸗ E ü M di 
S Beta." nz ie Telit Sandwirisiohter |wirtinait einen der fe.bit mitarbeitet.|jchriften mit Gehalts⸗ kundſtüg ch einzelne Schiene 
Wer leiht mir 1000 Zt Gürtnergeh je Dampizieaeleiin Bo-|Deutihe Sprache Bes anſpruͤchen erbet, unt e e, 
ee eee , an» Oct: |6 Mora, gran mit der Sägemert Mad. Set: 
Au. 2 8 je Küche,? Boſt⸗ u, Gemüjebau, zur Führung des Haus m. landwirtſchaftlichen zu Aprıl tüchtigen abſchriſten u. Gehalts⸗ c de 0 Zeitung, l ya t 9 
Auf Wunſch gebe Woh. mit gut. Zeuaniſſ ſucht halts oder als Stütze. Vorkenntniſſen. „Be. 2 f zorderungen. "" i er für 9 180 it v. verlaufen. 20 eee 
nung. Off. unt. E. 1430 vom 1.3. od. ſpät. Stel g. Sutes Zeugnis als] werbung. unt. G. 2915 diegelmeiller Gutsverwaltung Pigrza, 905 “ri ſaub N . 75 .] Arthur Görke ö bre 
ad Beihatıstt'd Zerig. in Handeisgärtn. zuls Stubenmädhen vor-|n.d. Geihäftstt. d. Ztg. powiat Torun. eri.jauber. evangel.] Schmiedemeiſter, Angefſt lle 
> =, L gat Bndgofaca Band, Of, un. 8,2930] Zum 1. 4. oder Irüher | art Oberleitg. d. Gheis. | dusmübchen |, Aurierewe;, 
ae er Storupti 68. a,d. Geihäftsit.d.Zeita.| werd. geiucht polniſch⸗ EN ru Be Hüderiehrling j v. Jablonowo, Pom. Kato pin 
2 * . N abrılatıon v. 4 i 
6tellengeluhe: er 2784 f Dedenfteinen jowielnicht unter 17 Jahren, ee er Spitzbunde Raſſe Spa» 
. ü örſter Drainröhren abſolut Sohn achtbarer Eltern, Geholtsanſprüch. und] niol) zu ver aulen 1d [kauft zu Brennerei 
r re unverheirat,. möglichſt erfahren und guter ſſtellt ſofort ein esu Zeugnisabſchrift. unt. | Yareinkowsk’ego 10. II. zwecken 16. 
Mir juchen fur einen mit Renntniffen in der Brenner ſein. Be- A. Beyer, Bäckermſtr., J. 2072 an diecheſchäfts⸗ Wolfshund m. Dreſſur Rentamt Oſtromeeko. 
e Faſanenzucht werber, Perch die pol, Cbo nice, delle. dieler Zeltg erb, billig abzugeben 1 
eee 22 1 Maurer ne, und wo es A Strzelectad Suche zum 1. Marg Knabe es Roneltd.| Ar Huumelthe 
5 errihen u i f 5 
Stellung als 2702 not tut, ſelbſt mit Hand Für eine Bäckerei und Ein A. E. G. Gerſtenarütze 
! mit Scharwerlern anlegen, wollen aus⸗ Konditorei i. Bydgoszcz ausm Ell R in größeren Poſten zu 
Beamter eine u messen Selen] vor times gene! GIRLLLOMOLDT |SHler set es 
RR euanısabı ‚Ne f 5 . zer bet. u. S. 
unter Leitung des Gefällige Offerten bitten wir an die [ Gutsverwalt. Gluchowol ferenzen und Gebalts. Vertämerin ch 8 440 Volt. Gleichitrom, an d. Geſchäſtelt. d. Ita. 
e || neare Ganze LEER Sn opfafn Yin] an eeRteen esieeisih l 
wünſcht. Der Antritt v. Janikowo. pow. Mogilno, zu richten. [Suche von ſofort = on erfahr. Wirtin Theimno, Wodna 14. zu verkaufen. 2910 Serrade U 
tann am 1. 4. 29 er- f verheirateten chtig 1428 welche ſelbſtd. lochen u. Mädchen L. Kuhimann. Tezew. ſetzter Ernte, à Zentner 
eigen, Intenfine Dirt- —— — — — Brennerei: Aſchlergeſellen alleine d.Saush).bejora, ne eee Telef. 147. 92 JJ. in kleinen Bolten 
chaft bevorzugt. Mel⸗ der ſelbſtänd. arbeiten muß, gelucht. Beide mit d a b 5 ern che Silber, us. abzugeben. 2652 
ungen erbeten an den Ver lter äter gei Beköſt., aber mögl.ohne, Underlieb. . e Gold Brille J. rener, Lidzbark 
Arbeitgeberverband wa kann, bot od orhanden. Schlafſt Es iomm nur| Hausarbeiten, geſucht ant B. Grawunder. . bPomorzel. 
e eee rege n e ad re beige dee fg he lee Koran ad, Sede eee 
wirtſchaft in Großpolen ſucht von fofort in Gutshaushalt Aufnahme Sprache in Wort und sent uch dgozez in Fra ze. Schtiftl. Meld. Kröl. Jadwigi Ab, Babnboſſtr. 9. el. 18 ga 5 
Poznan, Piekarn 16-11. ti d Hau t cht Scheit mächtig u. ſen clewier pow PDS m, Jeuangabich rift.an part. 118. — 1423 3 
Grundehrl. Landwirt als 6 be U er slochter Tach durch langjährige Joh. Schramke, Suche zum 1. 4. ein evgl. 
mit kl. Familie. d. auch zwecks Erweiterung ſeiner prakt. Kenntniſſe. Zeugniſſe nachweisen Per Schüfer Danzig⸗Langfuhr, N ’ 
jelbit Sand amlent.fucht| Offerten unter 377 an die Annoncen Exped. kann. Meldungen zu M Friedensſteg Nr. 2. Stubenm en Komplett renov, eieg, 
Stellun 15 „Kosmos Bornan, Zwierzyniecta 6. 2921 richten an 2888 mit 2—3 Scharwerkern 5 1 32 7⸗3.⸗ Wohn, Mitte der 
2 A — ö Nittergut Laſ ewo, zum 1. 4. 20 ge ucht. Jum 1. April eine in erfahren in Bedienung Edanſta geleg. Mitte 
Wirtſchafter c ebildet. ocz. Pruſzez. pow 7 Meldung. unt. N. W. allen Zweigen einesſund Glanzplätt. u. ein März abzugeben. 1496 
oder z. Führ.ein. Land⸗ is Haut gchler Ofſene Stellen boftlagernd Dubielno . Mädchen ii Gdanita 142,11. Tel. 5. 
mwirtihaft, od. t Wohn.“ Ilg 0 f 42 koto Cheim2y. . 42 die das Federvieh i 
Sd 278 0 OR bei beten an en Unverheir., evangel. Sekretär 805 Gärtnergebil e Wirtin 9 übernimmt, ap N | 5 2-3 m.-Wohng. 
War sn Familienanſchluß erw. ; eiß. u. ordn * rau ar „ 4 it Qi ; 
dieier Zeitung erbeten. Gefl. Off. unter C. 1421 Beamter 4455 pe 3 50 3. bald. Antr. gel. Der] Rähe Danzigs, geſucht. . Kulice (Belpiin, nur erittlaffige Ware 11 05 N. 15 en ner 
a.d. Geichäitsit.d. Yeitg. „and poln. Iprechend |" uba.m.Dierdbeiheid) Wintelmann. Eine Frau zum Aus- kauft jeden Bolten |wicza oder Umgebung 
Ben] com El Erfahrenes d. meine Anweiſungen der ſich einarbeit. will, "Men. Stel. e Owofernie, deſſern der Wäſche und a, 2 wird direlt v. Hauswirt 
5 7 ſelbſtändig ausführen geſucht. 281 24 Hartung, wart] bockt. Kokaszki, Stoyf. verl. Sw. Jans Kurt Wienle geſucht. Miete zahle 
44 „ol, gei. und ar» Hausmädchen und mich zeitweiſe ver⸗ Rechtsanwalt Spitzer nereibe itz., Ane pow. Kar uzy. 2843 . 16 9 Tr. rechts. 1438 L 1 Jahr im voraus Gefl. 
bei sir., beid. Sprachen m. Kochkenntn. ſucht b. treten kann, für mein N nen Fordon-ka 4, 1155 E Danzig, Offert.unt, „Wohnung“ 
mächt. 46 3.imebema.| ve Familie in Byda. 800 Morgen groß. Gut eur) 7 Geschäft Endſtat. der Strazenb. Zum 15. 3. oder 1. 4.| zum N Breitgaſſe 117. an „ar“ Bydgoſzez. 
pr. Teilgeb. be Ban sh. per.iof. od. pat, Stellg. von mönlicit bald|lakt.- Kor nen ii Gefucht für große Leucht perieite, zuverl. 9 li ___ Zelefon 22 N. Tworcoma 72, 219 
3 e Gefl. Off. unter B. 1420 geſucht. Gehalt nach Gutsaärtnerei ond. Rehn UN: U. 2 kl wie Wir verlaufen r 
Stella. tät. gecdel. lehr S S in zuverläſſiger, fleißiger lele 0 in ſtändi 
8. Kaufm. übernimmt] Junges evangel, derlich, Bewerbungen A Gartengehilſe REEL Zur Zucht! 9 on 
Stellung Mädchen cn Sr 755 mo). Konfefl, der|der jene ne ban e Sabe e Seite Ziegelſteine 
0 e uſw. 8 au ekorieren lann. endet hat, poln. ſprech. 5 raſſige g ng: / 
Verb. 1 Waile, ſucht Stellung. Leinveber, Kenntniſſe in d. deuiſch. Ungeb. m. Forderung. Gehalts orberung, und|tyns und Binmouthe und Röhren 
u. Penſ.z. Leb ausreicht. zum 1. oder 15. März.|Landihaftsrat,|u.poiniih, Sprache Be⸗ bei freier Aufnahme Zeugniſſen an 7783| Rods-Hähne, Stck. 22. ö 0 
Angebote unt. 3. 1415 Gefl. Offert. u. J. 2928 Gut Suchy dwor dingung. Off. u R. 2871 unter C. 2907 an die Frau v. Pflug, Frau Müller, Kitnowo, 
ng 1 N a Zarz;d Dihr Astromecko. 
a.d. Geſchäftsſt. d. Zeita.lanı d. Geſchäftsſt. d. Ztg.! voczta Chulonia. lan d.Geihäitsit.d. Ztg.| Geihäftsitelle d. Zeitg. Bartoſzewice Piuznica. Ipaozta Boguszewo. 2753 i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. Februar. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und wenig veränderte 
Temperaturen an. 


Die Bromberger Gasanſtalt. 


„Die Städtiſche Gasanſtalt in Bromberg iſt eine der 
älteſten im Bereich des heutigen Polen. Sie wurde nach 
den Gasanſtalten in Poſen, Warſchau und Krakau im Jahre 
1860 erbaut. Das beſte Jahr ihres bojahrigen Beſtehens 
war das Jahr 1916, in dem 7517000 Kubikmeter Gas pro⸗ 
duziert wurden. In den ſpäteren Jahren iſt die Gas⸗ 
produktion geſunken und betrug bei der Übernahme durch 
die polniſchen Behörden zu Beginn des Jahres 1920 nur 
3 756550 Kubikmeter, um im Jahre 1924 ſogar auf 3332 140 
Kubikmeter zu ſinken. ’ g 

Da während des Krieges und zur polniſchen Zeit bis 
zum Jahre 1924 keine Reparaturen ausgeführt wurden, ließ 
man eine gründliche Exneuerung der Anſtalt vornehmen, 
die ſie auf ein den Anforderungen der modernſten Technik 
entſprechendes Niveau gehoben hat. Die in den Jahren von 
1925 bis 1929 ausgeführten Reparaturen haben eine Ge⸗ 
ſamtſumme von 950 000 Zloty verſchlungen. Dafür wurden 
drei Retortenöfen in Kammeröfen mit einer Geſamt⸗Tages⸗ 
produktion von 27000 Kubikmetern umgebaut, desgleichen 
zwei Gaſometer mit einem Faſſungsvermögen von 17750 
Kubikmetenn. Ferner wurde ein Zentralmagazin mit 
782 Quadratmeter Nutzfläche erbaut, ein chemiſches Labo⸗ 
ratorium eingerichtet, eine Renovation der Waſſergasfabrik 
mit einer Tagesproduktion von 10 000 Kubikmetern vor⸗ 
genommen, die Straßenbeleuchtung um 500 Gaslaternen 
auf eine Geſamtzayl von 1076 Laternen erhöht, eine Reno⸗ 
vation der Akkumulatorenſtation, die Errichtung einer 
Ammoniakfabrik und einer Teerdeſtillation vorgenommen. 
Durch die letztgenannten Bauten iſt die Gasanſtalt in der 
Lage, deſtillterten Teer, Karbolineum, Leichtöl, ſowie 
Ammoniakwaſſer und Ammoniakſäure herzuſtellen. Dieſe 
Inveſtitionsarbeiten konnten ſämtlich ohne Heranziehung 
von Anleihen durchgeführt und ganz aus den Einnahmen 
der Gasaonſtalt gedeckt werden. Unter den augenblicklichen 
Umſtänden iſt die Gasanſtalt in der Lage, täglich 30 000 
Kubikmeter Gas herzuſtellen. 

Die Herabſetzung des Gaspreiſes und die Propaganda 
zum Gasverbrauch hatten ein Steigen desſelben um 
65 Prozent zur Folge, wenn man die Verbrauchsziffern der 
Jahre 1924 (3 832 140 Kubikmeter) und 1928 (5 500 000 Kubik⸗ 
meter) miteinander vergleicht. Die Gasanſtalt hat an die 
Stadtkaſſe als Gewinn abgeführt: 1924: 125 680,03 Zloty, 
1925: 237 802 33 Zloty, 1920: 309 718 92 Zloty, 192728: 
32022661 Zloty, 1028 —29: 441 785 Zloty. 

Dieſe Ziffern ſprechen eine deutliche Sprache über die 
ute Entwicklung dieſes ſtädtiſchen Betriebes. Bei ſolchen 
Einnahmen, wie ſie von der Gasanſtalt an die Stadtkaſſe 
abgeliefert werden, kann man aber eine Verbeſſerung 
des Beleuchtungsweſens fordern. Unſere Straßen⸗ 
beleuchtung iſt in einzelnen Straßen, hauptſächlich in den 
Vorſtädten, einer Großſtadt wie Bromberg unwürdig. Wir 
erinnern nur an die immer wieder nutzlos vorgebrachten 
Interpellationen der Bewohner von Jägerhof, Gr. 
Bartelfce uſw., um die Errichtung von einigen Gas⸗ 
laternen zu erreichen, und dadurch die perſönliche und 
materielle Sicherheit der Bewohner dieſer Stadtteile zu er⸗ 
höhen. Vielleicht laſſen ſich entſprechende Summen für dieſe 

wecke in den neuen Haushaltsplan, der ja in der nächſten 
eit im Stadtparlament zur Beratung kommen wird, unter⸗ 
bringen. 8 \ Re 


S Wieder Zunahme des Froſtes. Das Thermometer 
zeigte —5 morgen —17 Grad Celſius. 
f $ Übernahme der Bromberger Mühlen. In dieſen 
Tagen fand die endgültige Übernahme der Bromberger 
Mühlen durch die Staatlichen Getreideinduſtrieanlagen ſtatt. 
Gleichzeitig wurden zwei der größten Speicher durch die 
Militärbehörden übernommen, wohin ſchon jetzt Getreide- 
transporte geleitet wurden. Die Militärtransporte füllen 
3. 3. den größten Teil der Speicher aus. Ferner werden 
die Mühlen in Betrieb geſetzt, die das Getreide der Militär⸗ 
behörde ausmahlen werden. Mit Eintritt der Bauſaiſon 
ſollen die Speicher und mechaniſchen Einrichtungen einer 
gründlichen Renovation unterzogen werden, um fo ein 
beſſeres Ein» und Ausladen und eine beſſere Konſervierung 
des Getreides zu ermöglichen. FEN 

§ Abwehrmaßnahmen 175 51 die Hochwaſſergefahr. In 
Nr. 46 der „Deutſchen Rundſchau“ veröffentlichten wir einen 
Artikel unter vorſtehender Überſchrift, als deſſen Grundlage 
wir den Bericht des Rats Tychoniewiez von der 
Waſſerbauinſpektion, den dieſer in einer Konferenz gegeben 
hat, benutzten. Aus der Form des Artikels geht deutlich her⸗ 
vor, daß er nicht nur eine Wiedergabe dieſes Berichtes ſein 
wollte, ſondern auch die Anſichten der Redaktion zu der 
Frage der Hochwaſſergefahr, der Pflichten und Verſäumniſſe 


einzelner Inſtanzen enthielt. Auf dieſe Feſtſtellung legt die 


Waſſerbauinſpektion Wert, beſonders darauf, daß die Worte 
„Hätte man das im Laufe der vielen Jahre für ſo unwichtige 
Dinge wie Unterfeeboote und ähnliches ausgegebene Geld 
bier lam Bollwerk) verwendet — es würde doppelt und dreis 
fach Zinſen bringen“ nicht während der Konferenz weder 
vom Rat Tychoniewiez noch einem anderen Redner gefallen 
find, ſondern die Anſicht der Redaktion darſtellen. Wir geben 
dieſer Feſtſtellung gern Raum und betonen, nie erwartet zu 
haben, daß dieſe Meinung nicht als die unferige aufgefaßt 
würde. ; 

Silberne Füufzlotyſtücke. In den nächſten Tagen trifft 
in Warſchau der Direktor der Londoner Münze, Sir Robert 
ZJohnſton, ein. Die polniſche Regierung hat der Londoner 
Münze die Prägung der ſilbernen Fünfztotyſtücke über⸗ 
tragen. Die Münzen werden teils in London, teils in 
Brüſſel bergeſtellt werden. Die neuen Geldſtücke werden 
Mitte dieſes Jahres im Verkehr erſcheinen. Der Präge⸗ 
auftrag mußte dem Ausland überlaſſen werden, da die pol⸗ 
Bu Münze Jahre zur Herſtellung der Geldſtücke gebraucht 

„A 


Der heutige Wochenmarkt war recht gut beſchickt, auch 
die Nachfrage ließ nichts zu wünſchen übrig. Für Butter 
forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60—3, für Eier 5,50 
bis 6, Weißkäfe 0.500,60, Tilfiterfäte 2-8. Die Gemüſe⸗ 
und Obſtpreiſe waren wie folgt: Welßkoht 0,30, Rotkohl 0,35, 
Mobrrüben 0,25, rote Rüben 0,15—0 20, Wrucken 0,15—0,20, 
8 030—0,50, Zwiebeln 0,30. Für Geflügel zahlte man: 

Nie 15—20, Ruten 13—25, Enten 8—12, Hühner 4—8, Tau⸗ 
8 150, Der FFleiſchmarkt brachte Speck zu 1,70, Schweine⸗ 
Ei n le zu 1,40 —1,80, Kalbfleiſch zu 1,40—1,50, Ham⸗ 
ung isch 1 201.40. Für Fische zahlte man: Hechte, Schlee 
und Karpfen 3, grüne Heringe 0,40. 


‚Gedentet der hungernden Vögel! 


Hente letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Vezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


8 Gerichtliches Nachſpiel eines blutigen Dramas. Vor 
der Stroſkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte fi der 
38jöhrige Schutzmann Staniſtaw Görniak zu verant⸗ 
worten, der wegen verſuchten Mordes angeklagt war. 
Unſere Leſer werden ſich des Vorfalles erinnern, bei dem 
während eines Streites der genannte Beamte durch einen 
Reyolverſchuß drei Perſonen verletzte. Die Verhandlung 
ergibt folgendes Bild von der Vorgeſchichte und der Tat 
ſelbſt. Das Ehepaar Görniak hatte eine Wohnung im 
Hauſe Berliner Chauſſee 68 inne, das dem Hauswirt 

tepka gehört. Zwiſchen beiden Familien waren öfters 
Streitigkeiten ausgebrochen, da der Schwiegerſohn des 
Hausbeſitzers auf die Wohnung des Schutzmannes reflek⸗ 
tierte. Als am 13. Oktober vorigen Jahres der Beamte 
im Bett lag, hörte er plötzlich Hilferufe ſeiner Frau, die 
bald darauf gefolgt von dem Wirt, deſſen Frau und deſſen 
Sohn in die Wohnung geſtürzt kam. Über die Vorgänge 
in der Wohnung gehen die Ausſagen der beiden inter⸗ 
eſſterten Parteien auseinander. Die Verhandlung ergab 
nur, daß die drei letztgenannten Perſonen in die Wohnung 
eindrangen und auf den Schutzmann und deſſen Fran ein⸗ 
ſchlugen. Görniak ergriff nun feinen Revolver und gab 
einen Schuß ab, durch den die drei Eindringlinge verletzt 
wurden. Sie ſind übrigens ſämtlich von ihren Verletzungen 
völlig hergeſtellt. Nach der Tat holte Görniak einen anderen 
Schutzmann zur Einleitung einer Unterſuchung herbei. 
Die Verhandlung hat ergeben, daß die Eheleute Görniak 
andauernd ohne Grund beläſtigt wurden und die Frau ein⸗ 
mal ſo geſchlagen wurde, daß die Zeugen ſie rufen hörten: 
„Jetzt ſchlagen ſie mich tot.“ — Nach durchgeführter Be⸗ 
ratung fällte das Gericht ein freiſprechendes Ur⸗ 
teil. In der Begründung führte Landgerichts⸗Vize⸗ 
präſident Dr. Radlowſki aus, daß der Angeklagte in 
der Notwehr gehandelt habe. { 

Ein Feuer brach geſtern gegen 9.80 Uhr abends in 
einem Keller der Säckefabrik des Ingenieurs Iz bicki, 
Hempelſtraße 19, aus. Dort war von der Feuerſtelle einer 
Feldſchmiede aus ein Balken in Brand geraten. Die her⸗ 
beigerufene Wehr konnte das Feuer bald löſchen, ſo daß nur 
geringer Schaden entſtanden iſt. 5 

§ Wer iſt der Beſitzer? Am 25. d. M. hat ein Automobil, 
das in der Danzigerſtraße in Richtung der Artilleriekaſernen 
fuhr, einen Sack mit etwa 1 Zentner Zucker verloren. Der 
Fund wurde im 5. Kommiſſariat, Steinſtraße, abgeliefert, 
wo der Beſitzer ſein Eigentum entgegennehmen kann. 

$ Gefaßter Einbrecher. Die Polizei hat den Einbrecher 
Joſef Cichocki feſtgenommen, der in der Nacht vom 26. 
zum. 27, November 1928 in eine Wohnung des Hauſes Wei⸗ 
denſtraße 35 eingedrungen war und dort Geld, Garderobe 
und Wäſche im Werte von 750 Zloty geſtohlen hat. Die 
Sachen hat C. in Wloclawek verkauft. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Diebſtahls, drei wegen Trunkenheit 
und eine geſuchte Perſon. 

* 


— 


* 
N g. Crone (Korönomo), 26. Februar. Um einer über⸗ 
ſchwemmung vorzubeugen, wird hier ſieberhaft an 
der Eis beſeitigung auf der Brahe gearbeitet. Durch 


die Stauung des Eiſes würde eventl die halbe Stadt unter 


Waſſer geſetzt werden. Die eingefrorenen Schleuſen werden 


durch Koksöfen aufgetaut, damit bei Überſchwemmungs⸗ 
gefahr alles in Ordnung iſt. Die an der Brahe wohnenden 
Bürger haben von der Polizei die Aufforderung erhalten, 
bei Hochwaſſergefahr ſoſort ihren Beſitz in Sicherheit zu 
bringen. — Während des letzten Wochenmarktes ging das 
Pferd des Beſitzers Knop aus Neuhof mit einem Schlitten 
durch und raſte auf einen auf dem Marktplatze ſtehenden 
Schlitten. Der Schlitten des K. wurde zertrümmert. Per⸗ 
ſonen kamen nicht zu Schaden. 

* Amſee (Janikowo), 25. Februar. Feuer war hier in 


vergangener Nacht in einem von vier Familien bewohnten 


Häuschen ausgebrochen. Beim Retten ſeines Hab und Guts 
wurde der Arbeiter Anton Piwalſki von einem herunter⸗ 
fallenden Balken getroffen und erlitt den Verbren⸗ 
nungstod. Ein anderer Bewohner, Michael Niedziel⸗ 
ſki, erlitt ſchwere Brandwunden. Das Feuer war 
durch Überheizung eines Ofens entſtanden. 

fs, Bentſchen (Zbaſzyn), 26. Februar. Am vorigen Don⸗ 
nerstag fand im Sitzungsſaale unter Beiſein der Magiſtrats⸗ 
mitglieder und ſämtlichen Stadtverordneten die Ein füh⸗ 
rung des neugewähl 
des früheren Referenten vom Staroſtwo aus Schroda, Les 
wandowſki, ſtatt. Die Vereidigung nahm in Vertretung 
des Wojewoden der Staroſt J. Czochron aus Neutomiſchel 
vor. Es iſt ſeit neun Jahren der vierte Bürgermeiſter der 
Stadt. — Im Tode vereint ſind die Ausgedingerehe⸗ 


leute Dienegott Hain. Dem Manne, welcher im Alter von 


81 Jahren verſtarb, folgte nach zwei Tagen ſeine Ehefrau. 
* Koſten (Koscian), 25. Februar. Durch Kohlen- 
oxydgas vergiftet wurden in Kielezewo in der Nacht 
zum Sonnabend der 70jährige Arbeiter Staniflaw Wil» 
czek und feine 65jährige Frau Janina. 8 i 
ak Nakel (Naklo), 26. Februar. Ein Schaufenſter 
eingeſchlagen wurde in der Nacht zu Sonnabend bei 


dem Kaufmann Sagan owſ ki, Berlinerſtraße. Die Täter. 


haben nach vollbrachter Tat die Flucht ergriffen. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, kommen drei Mann in Frage, die in der 
Nacht in ſtark angeheitertem Zuſtande die Straße paſſierten. 
— Auf dem letzten Wochenmarkt war das Angebot 
größer als fonit. Es koſtete das Pfund Butter 2,80, Weiße 
käſe 0,50 —0,60, die Mandel Eier 44,20, Weißkohl 0 250.30, 
Rotkohl 9,30—0,40, Wirſingkohl 9,35—0,45, Mohrrüben 0.20 
bis 0,30, Wruken 0,10—0,15, rote Rüben 0 150,25, Zwiebeln 
0,35—0,40, Apfel 0,80—0,70, Birnen 0,50—0,80. Der Geflügel⸗ 
markt brachte Enten zu 7—9,00, alte Hühner zu 46,00, gute 
Zuchthühner zu 5—7,00, junge Hühner zu 3,504.50, Gänſe 
zu 13—15.00, Tauben zu 1.501,70, Puten zu 1215,00. 


Kleine Nundſchau. 


Am Steuerrad erfroren. Die Kältewelle, die von Mit⸗ 
teleuropa her in den letzten Tagen auch Nane 
ſuchte, hat in Jvry bei Paris unter bisher einzigartigen Um⸗ 
ſtänden ein Todesopfer gefordert. 
der Stadt wurde zu einem Brande gerufen, Nach wenigen 
Augenblicken brauſte der Löſchzug unter Führung des Adju⸗ 
tanten Lepage aus der Wache. Der Feuerwehroffizter ſaß 
ſelbſt am Steuer der Motorſpritze. Die Wagen iagten durch 


die Stadt, und die Kälte fuhr allen Feuerwehrmännern durch 
die dicken Jacken. Plötzlich ſant der Adjutant hinter dem 


Steuerrad zufammen. Als ſich ein Arzt um den Mann 


bemühte, konnte er nur feſtſtellen, daß Lepage in tremer 
Pflichterfüllung am Steuerrad erfroren war. 


ten Stadtoberhauptes, 


Die Berufsfeuerwehr 


Bei verborbenem Magen, Darmgärungen, üblem Mund⸗ 
geſchmack, Stirnkopfſchmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Er⸗ 


brechen oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer ſicher, ſchnell und angenehm. 
Namhafte Magenärzte bezeugen, daß ſich der Gebrauch des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers für den durch Eſſen und Trinken über⸗ 
ladenen Verdauungsweg als eine wahre Wohltat erweiſt. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 2296 
7 ͤ V ã VVT NETTER SRRVOLLTOTIRNEREN 


Viehmarkt. 


eſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 150--154, mittem. gemäſtete Kälber und 85 
beſter Sorte 136—140, wenig, gem. Kälber u. gute Säuger 126—130, 


ältere Mathammel, mäßig Maſtlämmer und gut gm 7 * 


und päte Kaſtrate 150 190. 
Marltvperlauf: ruhig 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtt. Bericht vom 28. Februar. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty; 

Ochſen: Gemäſtet höchſten Schlachtwertes, jüngere 50— 
vollfleiſchige jüngere —,— andere jüngere 41 1 


von ca. 160-200 Pfund 2 ewicht 54—56, Sauen —, 
Auftrieb: 34 Ochſen, 116 Bullen, 158 Kühe, zul. 282 Rinder 

334 Kälber 118 Schafe, 2003 Schweine. 5 

Martiverlauf; Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 
g. 

enhalten‘ urn che Norden bes Pens ene Wee. 

ntoiten des Handels einſchl. Gewichts verluſte. 
Die Stallpreiſe verringern ſich entsprechend. 


a) jüngere vollfleiſchige höchſten 
N lfleiſchige oder qusgem. 31—39, C fl 
Re b, voufleiſchige 46 
mäſtete höchſten achtwert 51— vollfleiſchige „ 
e eier 38 Neger; e e e ee en e 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt ——, b) feinfte Maſt⸗ 
kälber 68—74, c) mitt ere Maſt⸗ u. beſte Saugkälber 53-65, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugktälber 53—6>. ö 
Schafe: a) Maſtlaämmer u, tungere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
F mäbete ange She t ur ff 5 

und gut genährte junge e e) fle es 

Schafvieh 55—59, d) gering genährtes Schaivieh 38—50. * 
weine über 3 Ztr, A — 


a/ vollfleiſchige von 160-290 Pfd. 


Prager Viehmarkt vom 25. Februar. In Prag 7 notierte man 
für ein Kg. Schlachtgewicht einſchl. Steuer in Tſchenkronen (1 Ke. 
= 0,261 Btoty): Kälber 9—12, ousnahmsweiſe 12,50—18, Speck 
Er polniſche Schweine 18,50—15,10, jugoflawiſche Bagauner 


Berliner Geflügelnotiz vom 25. Februar, 
Geflügel: Hühner, hig 
bis 1.15, Pouleis, / 
Tauben, junge, &tüd 
ER ne Pe 
m, en. la. /. Kg. 1,20—1,40, 11 . 1.20, Pu 
1.20 —1,50, do. Hennen 1,20—1,25. Rn 2 


Produtftenmarkt. 


Berliner Eiernotiz vom 25. Nebruar. Ausländiſche Eier: 
grobe Si. 17-10Y, normale 15 bis 17, leine und Schmuß- 
5 Materialienmarkt. 


Berliner Metallbör e vom 26. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer wirsbars), prompt cii, ea 
Bremen oder Rotterdam 171.00. Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit —.—, tainalbüttenatuminium (88/99 / 
in e e 5 2 0 70 * 1 » oder Draht- 

« » 1 I hr = 9 „Ne 
79-84, Geinfliber für 1 Kilogr. ſein 76.26-70.00, 28 1 97 


Waſſerſtands nachrichten. 


en e e Weichſel vom 27. Februar. 5 
—Zawichoſt + 0,82. Warſchau +1,15, Plock ) 

BL Mn Lee ki * 1 05 2 116. Graudenz Pi 105 

. 1 „04, Dirſchau + 0,06, Eimiage + 50 g 


Ebef Redakteur: * otthold Starke verantwortlicher Redakteur 
für Volitik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Ha n 8 Wiese, für Stadt und Land und den übrigen unvolftiſchen 
Teil: Marian Hep e, für Anzeigen und Reklamen: Gd mund 
Pröygodzki: Druck und Lierlag von A. Dirt mann 
G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. * 


Die Heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 49. 


aſtlämmer, ältere 


Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


im 56. Lebensjahre. 


ſtille Teilnahme an 


| Dobromierz, den 26. Februar 1929. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rat⸗ Bil ie 
ſchluß entſchlief am 24. Februar 1929 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
mein unvergeßlicher Mann. under 
treuſorgender Vater. Schewiegervater 
und Großvater 


der Landwirt 


Jaun 


im faft vollendetem 63. Lebensjahre. IM # 


Dies zeigen: tiefbetrübt an: 
Emma Lambrecht 
Helene Nauk l 
Karl Nauk, Carolina 

Dr. Ewald Lambrecht, 
Breslau 

Gertrud Lambrecht 

Hanskarl Nauk 


7 Radlowo, den 28. Februar 1929. 


Beerdigung: Donnerstag, den 
28. Februar 1929, ½3 Uhr. 2017 5 


5 Heute nacht 1 Uhr verſchied nach 

längerem. ſtill in Geduld getragenem 
Leiden, meine geliebte Frau, uniere DW 
ſtets unermüdlich für uns ſorgende 
liebe gute Mutter und Schwieger⸗ 


mutter 
a Frau 


lata Ftiedrich; 


geb. Kempf 
im 72, Lebensjahre. 
Dies zeigen im tiefſten Schmerze an 


Samirte ufa Seledcit 5 
Samilıe Hugo Friedrich 


Bydgoſzcz (Schlachthaus) 


Danzig, den 7. Februar 1929. 
Pre 20 2 


Linoleum 
A. O. zende, Bydgoszcz. 


‚Zeleton 1449 Gdanska 165 


“.un.num -« 
TFT TILLLLLILLILII IDEE TE 222 22 222 


Xu günstigen Bedingungen dr 
Naschinenhandtungen zu beziehen, oder 
wo nicht erhäfl£ich vom Werkrertreter und 


Logerhalter in Polen: Inz. 2 N 


Tel: a- v3 


Goldene Medaillen. 
auf jeder Nusstellung, 


Vertretungen in 


Warszawa :: Katowice, 
Lwöw, Poznan, Danzig 


Heute früh 71% Uhr verſchied nach kurzem 
Leiden mein lieber Mann, guter, treuſorgender 


Michnel Baumann 


Dies zeigt tiefbetrübt mit der Bitte um 
Klara Baumann u. Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. März, 
um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


1429 


N Für die io zahlreichen Veweiſe DS 
nniger Teilnahme und die reichen 8 
Kranzſpenden beim Heimgange unſerer RR 
lieben Mutter, insbeiondere Herrn WM 

Pfarrer Wurmbach für die ch et 
reichen Worte 


dunlen wir perzlih. 


Willy u. Alex Hintz. 
14 See den 2. 3 1929 


| d ee 


(abntichend BE ad 


. an Wasserleitungen 


pPeoatentschlüssern, Jalousien u. an Sach. lührt aus. 


Wir liefern zu Originalpreisen ab Lager Torun: 


Au- Mamane 


„Dehne“ f 
„Pflanzenhilfe" . 2 : 


in allen Breiten und zu günstigsten 1 
“ Wir erwarten Ihre Anfrage. 


I don Krause & 00. 17 


Torun-Mokre. 


Der gutangezogene 


Original Hildebrands ö. 30.-Sommer- 


Außerdem 2760 


Mabndorfer Viktoriaerhsen, 


bietet an und steht mit gemusterten Offerten 
und Verkaufsbedingungen zur Verfügung 


Saatoutwirtschaft Polanowice 


. 3775 2 2 po. 5 pocrta Kruszolca 7 


enkiewicza 8,2 Fr. 


altbewährte 


„Hexe“ 


rel. 646. 


err 


kleidet sich bei 


Waldemar JMühlstein 


Bydgoszcz —— 
Herren- Massgeschäft — 


J 1355 , Gdanska 1 50 Danzigersin Tel. 1355 


Zur Frühjahrsbstellung 


Original Heils Frankengerste 
I. Absaat Heils Frankergerste 
I. Absaat Hildebrands Grannen- 


‚Sommer-Weizen 


Weizen 


ältere Absaat, 
handverlosen 


Kenner kaufen 


Jähne-Tianos 


Für eis 


ist Kaffee Hag, der coffeinfreie 
Bohnenkaffee, das. gegebene 
Getränk. Kaffee und Tee ent- 
halten Coffein, das nach dem 
Urteil der Ärzte dem Orga- 
nismus des Kindes schaden 
kann. Kaffee Hag ist frei von 
Coffein, er schmeckt und be- 
kommt vorzüglich. 


KAFFEE HAG SCHONT 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu ZI. 2.00 oder Zl. 4.00 


KAFFEE MAG G. M. B. H., DANZIG 


Weisse Woche 


Eine ganz besonders günstige Kaufgelegenheit während der 
Weißen Woche vom 27. Februar bis 16. März. 
Zu Spoltpreisen empfehle ich 2092 


alle Weisswaren 


in den billigsten bis zu den besten Qualitäten. 
In allen anderen Abtei- W | W erheblich 
lungen entsprechend zur & ben oche niedrigere Preise 
Große Auswahl. Strengste Reellitä. Höfl. Bedienung. 


Manufaktur- T. Ferber 


“ waren :: 
BYDGOSZCZ Tel. 619 


Tel. 619 
Gdanska 38. Haltestelle der Straßenbahn. 


Ecke Cieszkowskiego. 


Drillmaschinen . 


Düngerstreuer — 
Hackmaschinen 7" 


Ackerschleifen 
Pflüge, Eggen, Kultivatoren 


„Harder“. 
stets ab Lager lieferbar. 


biebrüder Ramm, Bydaoszcz 


Gentrala Pianin 
— —— — — 


Hie gosxcx 
ul. Pomorska 10 
cel. 2225. 


